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ſchweig geſchrieben, in der dortigen Bevölkerung 


— . — — 


Die „Danziger Zeitun 
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Telegraphiſcher Sperieldienf 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 1. Novbr. Der Kaiſer empfing hente 
Nachmittags 3% Uhr den Fürſten Bismarck; um 
4 Uhr ertheilte er den Mitgliedern des braun⸗ 
Iämeigüihen Regentſchaftsraths, Grafen Görtz⸗ 

risberg und v. Veltheim, Audienz. — Der Kron⸗ 
prinz wohnte auch heute während mehrerer Stunden 
den Sitzungen der Abtheilungen 4 und 7 des Staats- 
rathes bei. 

— Nach dem „Berliner Actionär“ ſchließt das 
von dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten dem 
Dahlſtrömſchen Nordoſtſeecanalproject gegenüber- 

eftellte Project (ſ. unter Berlin) mit rund ein⸗ 
dundertundfünfzig Millionen. Der Canal liegt ſelbſt⸗ 
redend in erſter Linie im Intereſſe der Reichs⸗ 
vertheidigung, deſſen maritime Wehrkraft dadurch 
etwa verdoppelt und gleichzeitig vor Unzuträglich⸗ 
keiten befreit würde, welche die Paſſage durch den 
Sund mit ſich bringt. Da aber auch Preußens 
andel daran weſentlich intereſſirt iſt, unterliegt es 
der Erwägung, ob Preußen nicht auch zu einem an⸗ 
emeſſenen Koſtenbeitrage beſonders heranzuziehen 
ein möchte. 
egenüber den Gerüchten von Stichwahl. 
Compromiſſen zwiſchen den Socialdemokraten und 
e „ab kann die „Volks ⸗Zeitung“ aus, wie 


ſie er Quelle“ die Mit- 


+ ung machen, daß ſeitens 
ahlgeſchäfte betrauten 


vorſchreibt, a ei wird, in ſolchen Fällen, 
altung nicht taktiſch richtig erſcheint, 


eweſen iſt, ſo wollen wir doch den plötzlichen Um⸗ 
aß der öffentlichen Meinung, die angeblich in 
an 


werde davon geſprochen, ob nicht Prinz Lndwi 
Wilhelm von Baden, der 19jährige jüngere Sohn 


des 2 f von Baden, zum Thronerben zu 
wählen ſei; ſein älterer Bruder, der Erbgroßherzog 
von Baden, war zu der Beiſetzung des 1 in 
Branuſchweig. Be 
A 55 i daß de re Siemens in 98 
urg will nach der „Schleſiſchen Ztg.“ dem Reiche 
ein Grundſtück im Werth ich einer halben Million 
ſchenken, unter der Bedingung, daß auf demſelben 
ein mathematiſch⸗phyſikaliſches Faſtitat errichtet werde; 
es finden darüber bereits Verhandlungen ſtatt, woran 
Helmholtz und Steruwarten⸗Director Förſter theil⸗ 


nehmen. 
Hamburg, 1. Novbr. Der „Hamb. Correſp.“ 
hört, daß die Verhandlungen zwiſchen der Nord⸗ 


) 1 — 
bei allen Kaifer! 10 


England regiert, conſtatiren; vor einigen Wochen 
machte man die deutſchen Colonialbeſtrebungen | der deutſchfreiſinnigen 
lich, jetzt ſieht man in der deutſchen Nachbar⸗ 
ſchaft eine Gefahr für den engliſchen BE an dem] bach, Schrader vermiſſ 
Caplande. Wir meinen: Man hat ſich Male ſollte, ihnen bei Doppel⸗ 
geirrt.“ RL „ im Parlamente zu v 
Berl. Tageblatt“ wird aus un⸗ Woran liegt die Schu 


Politik 


Poſtanſtalten 


es In⸗ 


dung einer Speichergeſellſchaft in dem ſtäd 
Freihafengebiet 3 ken Abſchluß eines 
trages, ſelbſtverſtändlich vorbehaltlich der verfaſſungs⸗ 
mũ e Genehmigung, geführt haben. i 
Paris, 1. Novbr, Das Panzerſchiff „Suffren“ 
ift in Tanger angekommen; man glaubt, daſſelhe fei 
ai ei die Neclamationen des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
rejidenten zu unterſtützen. "2 
Newport, 1. Novbr. Der Capitän des ver⸗ 
brannten Dampfers „Magsdam“ berichtet, der Brand 
des Schiffes fei entſtanden, indem Petroleum in den 
Dampfraum einflo und explodirte; das Schiff fing 
zu brennen an und es war unmöglich, die Flammen 
7 bewältigen, die Paſſagiere und die Beſatzung 
eſtiegen e die Boote; Niemand wurde verletzt. 
Fortſ. d. Telegr. a. d. 3. Seite. A 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Weilheim, 30. Oktober. In dem hieſigen, ſeit 
dem Jahre 1874 ununterbrochen ultramontan ver⸗ 
tretenen 1 9 wurde bei der vorgeſtrigen 
Reichstagswahl der Landgerichtsrath Geiger 
(Centr.) wiedergewählt. 

Brüffel, 31. Oktober. Der Miniſter des Innern, 
Tboniſſen, äußerte bei einem Empfange der Chefs 
der A e von Brüſſei, er ſei ſtets für eine 

er Mäßigung geweſen und er hoffe, daß 


deutſchen Bank und Finanzdeputation betreffs 5 il 


fiele Bemühungen die Ruhe im Lande wiederher⸗ 


tellen würden. 
Rom, 31. Oktober, Abends. Die Miniſter der 


Finanzen, der öffentlichen Arbeiten und des Handels, 
ſowie die Vertreter der Geſellſchaften für den Betrieb 
der Eiſenbahen unterzeichneten heute ein Protokoll, 


durch welches die zu dem urſprünglichen Text der 
Konventionen vereinbarten Abänderungen ſanetionirt 
erden. | 


e ber bunte 


Zwar Bi noch ein wichtiger Waffengang bevor, 
die Stichwahlen, 


— 


N = 
ganges iſt nicht mehr rü 


Man wird zur Zeit ein klares Urtheil nicht 


10 een täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellun 
reis pro Quartal 4,50 , durch die 


und Auslandes angenommen. — B } 
deren Raum 20 . — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtig 


gegen die Socialdemokratie zu und man konnte es 
vielfach erleben, daß während ſie ihre Aufmerkſam⸗ 
keit gegen dieſe früher von allen Parteien als ge⸗ 
meinſamer Feind angeſehene Partei richteten, ihnen 
andere in den Rücken fielen. ; E 

Seit Fürſt Bismarck ſelbſt im Reichstage die 
Socialdemokraten als das geringere Uebel bezeichnet 
hat, ſeit er die Erklärung abgegeben, daß er den 
Liberalismus „bis zum letzten Athemzuge“ be⸗ 
kämpfen werde, da wurde unter den gouvernemen⸗ 
talen Parteien die Fahne aufgepflanzt mit der Auf⸗ 
ſchrift? „Nieder mit dem Freiſinn!“ und dieſer 
Deviſe wurden alle und jede Rückſichten geopfert, 
Unter dieſer Deviſe ſtürzte ſich auch ein Theil 
Nationalliberalen, die zweite Hälfte ihres Namens 
end, den Conſervativen in die Arme und — 
ſt der Erfolg des allgemeinen Angriffs? 
Der fanatiſche Haß der Gouvernementalen iſt 
nicht ohne Früchte geblieben. Die Liberalen ſind 
geſchwächt, und die Gouvernementalen haben 
gleichwohl ſehr wenig Grund zum Jubel. 
Denn wer hat denn den Gewinn? Weſſen Geſchäfte 
hat man mit der rückſichtsloſen Bekämpfung der 
Freiſinnigen beſorgt? Doch nur die der Social⸗ 


demokratie, deren Wachsthum ein geradezu coloſſales 
iſt. Welch' eine Kurzſichtigkeit, vor dieſer Thatſache 
die Augen zuzudrücken! Meinen die Conſervativen, daß 


die jetzt geradezu großgezogenen Socialdemokraten ſich 


verge 
was 


immer nur auf die großen Städte, die Hochburgen 
des Liberalismus beſchränken werden, daß ſie nicht 


vielmehr auch 
ſchon vielfach 
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fällen können. Aber es liegen eine ganze Reihe von 


Factoren vor, von denen ein einzelner allerdings 
nicht hingereicht hat, um ein ſolches Reſultat 
Stande zu bringen, deren Summe jedoch genügte, 
dem Liberalismus ſolche Verluſte susufügen. 

Die freiſinnige Partei ſtand allein, ganz 
allein im Getümmel der Schlacht. Kein Bundes⸗ 
genoſſe ſtand ihr zur Seite und das 5 an 
mehreren Orten zu Stande gekommene Bündniß 
mit dem Centrum exiſtirte thatſächlich nicht. 
Allein ſtand die Partei in dem Ningen nach 
links und nach rechts. Nach links gegen die Social⸗ 
demokraten, nach rechts gegen die geſchloſſene 
Phalanx der Gouvernementalen. An vielen Stellen 
mußten ſie nach beiden Seiten zugleich Front 
machen. Ihnen fiel die Hauptlaſt des Kampfes 


Aus Berlin. 


Es ſcheint in dieſem Jahre mit dem ſchönen 
Wetter doch noch nicht zu Ende zu ſein. Der 
. ſtrahlt wieder im reinſten Blau, die Sonne 
cheint warm und hell und läßt die wenigen bunten 
Blätter, welche der vor Kurzem wüthende Sturm 
noch auf den Bäumen unſeres Thiergartens 
gelaſſen hat, goldig erglänzen. In der Thier⸗ 
artenſtraße promenirt in den Nachmittags⸗ 
unden die elegante Welt, die Eguipagen rollen, 
die Reiter ſprengen — die Alleen wie an den 
ſchönſten a oder Sommertagen. Zur Jagd 
eignet ſich ein ſolches Herbſtwetter ganz beſonders 
und es wird von allen Freunden der Waidmanns⸗ 
luſt natürlich tüchtig ausgenutzt. Der Kaiſer, der 
erſt vor Kurzem nach unſerer Stadt zurückgekehrt 
iſt, weilt wieder meiſt in der Umgebung, um zu 
jagen. Geſtern in den Morgenſtunden ſah ich ihn, 
wie er nach dem Bahnhofe fuhr; er ſah recht wohl 
und munter aus und grüßte freundlich mit dem 
Kopfe nickend. Auch die andern Herrſchaften des 
Hofes haben ſich nach den Jagdſchlöſſern begeben. 
Die Stimmung der Witterung in der letzten 
Woche paßte — — vortrefflich zu der Stimmung 
der Berliner Bevölkerung, ſoweit wenigſtens als die⸗ 
ſelbe von politiſchen bl ben bewegt wurde 
und das war diesmal bei den Wahlen ſehr weit. 
Am Anfang der Woche ſtürmte es und fuhr der 
Regen mit ſeltener Gewalt hernieder. Die ganze 
Natur ſchien in Aufregung, der Wind rüttelte 
an den Häuſern, peitſchte die Bäume und 
hat auf der Straße ſogar einige Menſchen 
umgeworfen, daß ſie ſchwer verletzt wurden. Die 
Wogen des polen Lebens gingen nicht minder 
hoch. Am Wahlabende erreichte die Aufregung 
und der Sturm den Höhepunkt. Das Wetter hielt 
die Menſchen nicht zurück, in hellen Haufen auf den 
Straßen umherzuziehen und je nach ihrer politiſchen 
ann ihrer Stimmung in den verſchiedenſten 
Kundgebungen Luft zu machen. Alle b Das ji 


Lokale waren überfüllt. Das Café Bauer, das ſeit 
einiger Zeit in hellem elektriſchen Glühlichte ſtrahlt, 
— wohl noch nie ſo viele Menſchen in ſeinen 

äumen geſehen, vor den Verſammlungslokalen, in 
welche man die Parteigenoſſen gerufen hatte, um 
das Reſultat der Wahl entgegen zu nehmen, ſtanden 
die Leute in mächtigen Schaaren und die Schutz⸗ 
mannſchaft hatte alle Hände voll zu thun, um die 
Maſſen in Ordnung zu halten. Bis tief in die 


f 
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Nacht ge herrſchte auf den Straßen ein Leben, 
wie ſelbſt nicht in der Sylveſternacht, und was das 
allermerkwürdigſte war, man bemerkte nicht nur 
Männer, ſondern auch eine große Anzahl von 
Damen, natürlich unter männlichem Schutz, hatten 
ſich auf die Straße gewagt. So tiefgehend war 
das Intereſſe in allen Kreiſen. Zu nächtlichen 
Spaziergängen war ſonſt die Luft wenig einladend. 
Am nächſten Morgen war jedoch eine faſt unheim⸗ 
liche Stille eingetreten. Der Wind hatte ſich völlig 
elegt, die Wolken waren verzogen und auch der 
Menſchen hatte ſich eine ernſte Ruhe be⸗ 
mächtigt. Man ſah auf den Straßen Viele mit 
auffallend finſteren Geſichtern, die Leute ſtanden wohl 
in Gruppen zufanımen, aber fie führten leiſe Ge⸗ 
anche mit gedämpfter Stimme. Es hatte eben 
kiemand Grund ſich zu freuen. Die Hoffnungen 
keiner Partei waren in Erfüllung gegangen. Man 
hatte eine Entſcheidung erwartet, und nun war faſt 
alles noch ſo unentſchieden wie vorher. Wirklichen 
Grund zur Freude hatten nur die Socialdemokraten 
und die durften ſie ja nicht laut äußern. Die hieſige 
Polizei iſt mit den Ausweiſungsbefehlen ſchnell bei 
der Hand. Die Fr Ruhe, die augenblicklich 
in unſerer Stadt herrſcht, wird jedoch wohl nicht 
lange vorhalten. Die Stichwahlen ſtehen ja bereits 
wieder vor der Thür und dann wird das tolle 
Treiben von neuem losgehen. Es iſt nur eine Ruhe 
vor dem Sturm. 
err Stuart Cumberland, der bekannte Anti⸗ 
ſpiritiſt und Gedankenleſer, welcher augenblicklich in 
unſerer Stadt weilt, ſcheint den Momknt ſeines 
Hierſeins ganz glücklich gewählt zu baben, Berlin 
hat ſich Jonſt für Künſte dieſer Art ſehr wenig 
empfänglich gezeigt, aber jetzt, ermüdet vom heißen 
Wahlkampf, nach leichten Zerſtreuungen verlangend 
ſchenkt man ihm einige Beachtung. Er hatte ſehr 
vernünftiger Weiſe vor ſeinem öffentlichen Auftreten 
eine Geſellſchaft von in Berlin bekannten Perſön⸗ 
lichkeiten nach dem Kaiſerhof geladen und ihnen 
n Fertigkeiten gezeigt. Die Berichte darüber 
ſtanden in den Zeitungen, die Neugierde war er⸗ 
regt. Herrn Cumberlands Experimente ſind 
in den Zeitungen bereits früher ſo oft ge⸗ 
ſchildert und beſprochen worden, daß man dieſelben 
wohl als bekannt vorausſetzen darf. Am 
meiſten Senſation erregte immer das Errathen 
irgend einer beliebigen Zahl, die Jemand fich 
gedacht hat. Man iſt über die Art und Weite, wie 
dies Herrn Cumberland gelingt, völlig im Unklaren. 


bald die kleinen Städte, wie jetzt 

genen di die Dörfer und Ritters 
güter in ihr Machtbereich zu ziehen ſuchen werden? 
Werden ſich jetzt 


die Nationalliberalen klar 
werden, was ſie erreicht? 


Ihr Traum war die 


Herſtellung einer Mittelpartei! Wo iſt fie geblieben? 
Was haben ſie von den Verluſten der Freiſinigen 


gewonnen? Herzlich wenig! Sie haben das 
diametrale Gegentheil ihres Ideals, der ausſchlag⸗ 
en Mittelpartei, zu W 


Mn es, 
die den zweiten Haupttheil der den Freiſinnigen 
ie 


ee 9 
tomente traten hinzu, 
zu verſtärken. C] 

Die fo oft ſchon gerügte Indolenz der 
Wählerſchaft hat ſich auch diesmal wieder und 
mehrfach recht deutlich bemerkbar gemacht. Wenn 
nur das liberale Bürgerthum in Stadt und Land 
überall a Mann für Mann eingetreten wäre 
für den Liberalismus, dann würde es anders 
ausſehen! Aber ſo iſt ja mit ſeltenen Ausnahmen 
eine Abnahme der Wablbetheillgung zu conſtatiren 
geweſen, in Berlin am erſten. 

„An Fehlern hat es hier und da auch 
nicht gefehlt, und wenn man auf Rechnung 
derſelben auch wohl nicht den Verluſt von ſo und 
ſo viel Stimmen oder Mandaten ſetzen kann, 12 
haben fie doch den Gegnern manche recht will: 


ommene Waffe unnöthigerweiſe in die Hand 


gegeben und haben viel Mühe verurſacht, um ihre 
EEC ⁵² —p PPP... 7 
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bald 


zufenen legitimen Thronfolger des Souveräns einer erb⸗ 
li 


en werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
oft bezogen 5 . — Inſexate koſten für die Petitzeile 
en Zeitungen zu Originalpreiſen. 


olgen zu beſei⸗ 
} erungen und 
Redewendungen einzelner libeerler Redner, die, illoyal 


irrthümliche Auffaſſung und deren 
tigen. Wir denken z. B. an einzelne Aeu 


aus dem ende an herausgeriſſen, leicht zu 
Irrthümern Veranlaſſung geben konnten und von 
den Gegnern in Wirklichkeit mit einer wahren Wolluſt 
ausgebeutet worden ſind. l 

„Doch ſchauen wir nunmehr nicht mehr rüd- 
wärts, ſondern vorwärts! Die Sachlage ift jo, 
daß ſie keineswegs Veranlaſſung zur Verzagtheit 
geben könnte. Wohl ſind eine Anzahl Sitze ver⸗ 
loren. Aber man bedenke, daß eine ganze Reihe 
von liberalen Mandaten vor drei Jahren auch erſt 
in der Stichwahl und auch da oſt gegen gewaltige 
Minoritäten gewonnen worden war, einen unbe⸗ 
dingten Domanialbeſitz alſo nicht bildete; von 
letzterem iſt doch nur wenig eingebüßt worden. Die 
fals ncht Machtſtellung der Partei iſt jeden⸗ 
alls nicht verringert. 

Wohl hat der Sturm, der über ſie hinweggefegt 
iſt, einige Aeſte des Baumes geknickt: der Stamm 
ſtebt feſt und ungebrochen da, ſtark genug, um den 
Gang der Reaction, wenn nicht zum Stehen zu 
bringen, ſo doch zu verlangſamen. Laſſe man den 
Gegnern ihr wohlfeiles Triumpfgeſchrei über 
„Sprengung der Partei“ ꝛc. Die Partei wird ihnen 

enug jeigen, daß ſie noch da iſt. 
Niemand auf der ganzen Linie hat und wird 
ich durch die jetzigen Ereigniſſe entmuthigen laſſen. 
ind wenn man nur dieſen Muth im ge ebenen 
Augenblicke auch bethätigt, wenn nur das liberale 


Bürgerthum auch in Zukunft kräftig und energiſch 


einſteht für die Ziele der Partei, dann wird die 
Zeit nicht in nebelhafter Ferne liegen, die Zeit, von 
welcher es heißen wird: ſie gehört dem Liberalismus! 

Be 


Deutſchland. 

& Berlin, 1. Novbr. Ein z, mächtiger“ Bundes⸗ 
enoſſe iſt dem Herzeg von Cumberland in 
jenen Anſprüchen auf den erledigten braun: 
chweigiſchen Herzogsthron erwachſen in dem 
Fürſten von Reuß ä. L., Heinrich XXII., Herrn zu 
Greiz, Schleiz⸗Lobenſtein ꝛe. In der am Montag 
ſtattgehabten Sitzung des Bundesrathes, in welcher 
„die Thronerledigung in Braunſchweig“ zur Ver⸗ 
8 gelangte, hat nach Mittheilung der 
B. P. N.“ Reuß älterer Linie ſich der Abſtim⸗ 
n 

gegeben: 
beit, 
en Prinzips. 
rdnungen be⸗ 


mung enthalten und der Vertreter des 
die nachſtehende Erklärung zu Protoko 

„Die fürſtliche Regierung ſteht auf 
punkte des monarchi elende 
gemäß deſſen dem nach den betreffenden 


a Monarchie die Regierungsrechte mit dem Ableben 
ben von ſe N 


4 Rea 


0 
ie ihres Erachtens 
— Standpunkte 


Das iſt wirklich überraſchend. Reuß f. Linie 
ſtellt ſich ſchlankweg auf den Standpunkt Cumber⸗ 
lands, des erklärten Gegners des deutſchen Reichs, 
proteſtirt unverhohlen gegen das von den Bundes⸗ 
regierungen eingeſchlagene Verfatzren und reckt das 
Legitimitatsbanner gar gewaltig in die Höhe! 
Der Regierung Greiz, Schleiz⸗Lobenſtein ſcheint 
auch das Jahr 1866 noch etwas in den Gliedern 
zu liegen. Freilichviel Erfolg wird der Greizer 
Proteſt wohl nicht haben. Schade nur für 
den Herzog von Cumberland, daß dieſer, ſo un⸗ 
erwartet emporgetauchte Helfer eben nur das ganz 
kleine Greiz, Schleiz⸗Lobenſtein iſt. 


— 


Man hat nicht einmal Vermuthungen anſtellen 
können. Trotzdem iſt der Verdacht einer Täuſchung, 
als verſtändige ſich Herr Cumberland mit dem 
Betreffenden, der an eine 1 5 denken ſoll, völlig 
ausgeſchloſſen. Das Hinführen einer Perſon zu 
einem gedachten Gegenſtand iſt bedeutend leichter zu 
erklären. Herr Cumberland führt nicht die Perſon, 
ondern die Perſon 1 0 ihn, natürlich ohne daß 
ie es weiß und will. Man kann ſich wohl vor⸗ 
ſtellen, daß ein Menſch mit ſo feinem Gefühl be⸗ 
dere iſt, daß er aus den unwillkürlichen Muskel⸗ 
ewegungen eines Menſchen den Ort errathen 
kann, auf welchen derſelbe feine Aufmerkſamkeit 
concentrirt. Die Vorſtellungen des Herrn Anti⸗ 
iritiſten haben natürlich an ſich weiter keinen 
erth, als die eines geſchickten Taſchenſpielers. 
Den Spiritismus braucht er hier in Berlin nicht 
zu enthüllen, er hat hier nie geblüht. In anderen 
Städten jedoch, wo der Unfug mit der vierten 
Dimenſion einen ganz erſchreckenden Umfang an⸗ 
Patte alt hat, von vielen Gebildeten in vollem 
iſte mitgemacht wird, wie in Leipzig z. B., kann 
das Auftreten des Herrn nur nun lich wirken. Es 
befindet ſich übrigens augenblicklich noch ein zweiter 
Antiſpiritiſt in unterer Stadt, welcher in einem 
Saale der Kaiſerhallen ſeine Vorſtellungen giebt 
und auch Zulauf hat. Die beiden Concurrenten 
liegen ſich natürlich bereits in den Haaren und 
ſchicken gegen einander gerichtete Erklärungen an die 
Zeitungen. r 
n voriger Woche konnte ich von einem in 
Deutſchland ſo gut wie völlig unbekannten Künſtler 
berichten, von Hans Thoma, deſſen Bekanntſchaft 
ich in dem Kunſtſalon von Gurlitt machte. Herr 
Gurlitt hat uns auch die Bekanntſchaft eines 
andern Künſtlers vermittelt, deſſen Namen zwar 
nicht jo völlig fremd und neu iſt, wie der Thoma's, 
von deſſen Schaffen man jedoch, vorzüglich in 
Berlin, bereits ſeit langer Zeit nichts vernommen 
hatte. In dem Uhrſaal der Akademie ſind ſeit 
einigen Tagen in geſchmackvollem Arrangement 
22 Arbeiten es augenblicklich in Florenz lebenden 
Bildhauers Adolf Hildebrand ausgeſtellt, welche 
das Intereſſe der Kunſtfreunde in hohem Maße in 
Anſpruch nehmen. Adolf Hildebrand iſt in Mar⸗ 
burg im Jahre 1847 geboren, iſt alſo jetzt erſt 
37 Jahre alt. 


des Malers Kreling. Von dort 


9 ging er na 
München und dann nach Italien. 


Mehrere Jahre 


Auf der Kunſtſchule in Nürnberg 
gendß er den erſten Unterricht unter der Leitun 
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weilte er in Rom und kam darauf nach ſanglich 
wo er ſich zwei Jahre lang aufhielt und anfängli 
in dem Atelier des bekannten Bildhauers Sie dit 
arbeitete. Er ging nach Italien zurück und i 
dort geblieben. Im Jahre 1873 bei Gelegenbeit 
der Wiener Weltausſtellung wurde ſein Name zum 
erſten Male in weiteren Kreiſen bekannt. Zwei 
Werke von ihm, „Der ſchlafende Hirtenknabe“ und 
Der Trinker“, erregten, ein ungewöhnliches Auf⸗ 
ehen und einem Theile der Kritik war kein 
zort des Lobes und Bewunderung 
zu ſtark für die Arbeiten des jungen 
Künſtlers. Seit der Zeit hat man in Deutſchland 
nichts wieder von ihm gehört und es iſt ein großes 
Verdienſt von Herrn Gurlitt, daß er uns ermöglicht 
hat, wenigſtens einen Theil der von dem Künſtler 
in der Zeit geſchaffenen Werke kennen zu lernen. 
Der Eindruck, den man von der Ausſtellung empfängt, 
iſt ein ſehr gemiſchter. Daß wir ein großes Talent 
vor uns haben, it unzweifelhaft, aber nicht ein 
Talent, welches ſchöpferiſch ſeinen eigenen Weg 
eht, aus der Fülle ſeiner eigenen Kraft Kunſtwerke 
ervorbringt, ſondern ein Talent, ausgeſtattet mit 
einer ſeltenen Fähigkeit nachzuempfinden, das beſte 
aus verſchiedenen Kunſtrichtungen herauszuſuchen 
und für die eigenen Zwecke zu verwenden. Hilde⸗ 
brand iſt durchaus Eklektiker. Daher erhalten wir 
auch keinen einheitlichen Eindruck von ſeinen Werken. 
Es ſind Sachen auf der Ausſtellung, die man nun 
und nimmer für Arbeiten ein und deſſelben Künſtlers 
halten ſollte. Zwiſchen mühen Klaſſicität und 
einem Naturalismus bedenklichſter Art ſchwankt er 
hin und her. „Der ſchlafende Hirtenknabe“, jenes 
Werk, mit dem er zuerſt Aufſehen erregte, iR 
eine Arbeit von großer Schönheit. Die Haltung 
des Knaben iſt gefällig, lebendig, wahr. Die 
Linien find von ſchöͤnem Schwunge, der Umriß 
von allen Seiten harmoniſch, hübſch aufgebaut. 
Es iſt ein Werk, das manchem vielbewunderten 
Denkmal des klaſſiſchen Alterthums ebenbürtig zur 
Seite ſteht. Aber der Künſtler will eben klaſſiſch 
ſein um jeden Preis. Da müſſen wir eine unnatür⸗ 
liche Glätte und alle dieſe anderen Unwahrheiten 
und „Verſchönerungen“ der Natur aus der Rauch⸗ 
ſchen Schule mit in den Kauf nehmen. Wenn man 
ſich z. B. die Behandlung der Haare anſieht, dann 
kann einem die ganze Freude an der Statue ver⸗ 
dorben werden. Kringel ſind das, wie der Bäcker 
ſie macht, Haare nimmermehr. Dieſer Hirtenknabe 
iſt übrigens das bedeutendſte Werk der Ausſtellung. 


der 


* Berlin, 1. Nov. Für die bevorſtehenden Stich: 
wahlen iſt vom Centralausſchüß der frei⸗ 
innigen Partei keinerlei allgemeine Parole in 
Bezug auf das Verhalten gegen dieſe oder jene 
Partei ausgegeben worden. Hiernach ber hegen 
ſich alle entgegenftehenden Nachrichten in Privat⸗ 
. Die Entſcheidung wird 
für jeden einzelnen Wahlkreis beſonders zu treffen 
ſein. Maßgebend wird hierbei natürlich die allge⸗ 
meine politiſche Situation ſein, wie ſolche ſich aus 
den Wahlen vom 28. Oktober ergiebt, daneben das 
Verhalten der Parteien in ſolchen Kreiſen, wo die 
reiſinnige Partei ſich ſelbſt in der Stichwahl be⸗ 
ndet. Auch die Art des Verhaltens der Parteien 
n der Wahlagitation gegenüber der freiſinnigen 
Partei kann natürlich nicht außer Betracht bleiben. 

* Berlin, 1. November. Die 8 
3 in der Stichwahl nach den bis jetzt er⸗ 
mittelten Reſultaten gegen die Nationalliberalen in 
19, gegen die Freiconſervativen in 3, gegen die Con⸗ 
ſervativen in 17, gegen die Socialdemokratie in 8, 
gegen das Centrum in 2, gegen die Volkspartei in 
einem, zuſammen in 50 Wahlkreiſen. Die Conſer⸗ 
vativen ſind an 31 Stichwahlen betheiligt, das 
Centrum an 13, die Nationalliberalen an 40, 
die Freiconſervativen an 5, die Social⸗ 
demokraten am 25 Stichwahlen. 

Als ergötzliche Probe, mit welchen Mitteln und 
Verſprechungen die Conſervativen auch in 
andern Wahlkreiſen als dem Danziger die A git a⸗ 
tion betrieben haben, theilen wir im Folgenden 
einige Stellen aus dem Flugblatt mit, welches zur 
Wahl des Grafen Herbert Bismarck in Lauen⸗ 
burg aufforderte. Es heißt da: 

„Fragt Euch doch einmal ehrlich ſelbſt, wer kann 
Eure eigenſten Intereſſen beſſer vertreten, der Sohn 
des mächtigen Reichskanzlers oder ein einfacher 
Gutspächter? Wer kann für die Entlaſtung Eures 
ER chen Kreiſes von drückenden von Jahr zu 

ahr ſich ſteigernden Kreisſteuern wirkſamer ſorgen, 
der Sohn und Erbe des hochgeſtellten 
Staatsmannes oder ein Mann, der ohne jeden 
Einfluß an maßgebender Stelle iſt? Wer kann 
beſtehende Einrichtungen, wie z. B. die Garniſonen in 
Mölln und Ratzeburg, beſſer und die Schöpfung neuer, 
die Wohlfahrt des Landes hebenden Einrichtungen, wie 
Eiſenbahnen, Canäle, wirkſamer fördern, der Sohn 
es Mannes, dem unſer erhabener Kaiſer in allen 
Dingen ſein unbedingtes Vertrauen ſchenkt, oder ein 

zann, den man über ſeinen Kreis hinaus kaum kennt? 
ve zu zweifeln iſt Blindheit. Denkt bei der Wahl 

ures Vertreters an Euch, an Euer und Eurer 
Kinder und Kindeskinder wahres Wohl, denkt 
daran, daß von Euch jetzt eine gluͤckliche Zukunft 
Lauenburgs für alle Zeit abhängt, daß Euch jetzt 
und vielleicht nie wieder die Gelegenheit geboten wird, 
goldene Zeiten über Euren Kreis heraufzuführen! 

Man ſieht: tout comme chez nous! 


* Der Wahlteufel hat allen bisherigen con- 
ervativen Präſidenten des Reichstags am 
chlimmſten mitgeſpielt. Graf Arnim⸗Boitzen⸗ 
urg und Miniſter von Goßler verweigerten die 
Annahme eines Mandats und die Herren von 
Seydewitz und von Levetzow fielen durch. Die 

neiennität in der Präſidentſchaft war — ſeit dem 

üdtritt Forckenbeck's (1878) — 1878—79 v. Seyde⸗ 
witz, 1879—80 Graf Arnim, 1880-81 v. Goßler 
und 1881—84 v. Levetzow. Freilich erging es den 
liberalen Präfidenten bei dieſer Wahl nicht viel 
beſſer. Der Nachfolger Simſon's, v. Forckenbeck, 1 
in ſeinem alten Wahlkreiſe nicht wiedergewählt 
worden und die bisherigen Vicepräſidenten der 
Liberalen, Hänel, Klotz, Stauffenberg und 
. Bam haben ſich einer Stichwahl zu unter 
Ziehen. 


Aus da 3 ne 
an: Der Freiſinn i lagen, aber er 
beſiegt von einer oli en ait ei; er iſt 
av, vom Antitemttämng unter, Si N 
einiger perjönlichen Feinde Baumbachs, einiger 
Neider, die es mit Hilfe amtlicher Beeinfluſfung 
und der moraliſch verwerflichen Agitation von 
1 — Arbeit S 55 Be er Arbeitern fertig 
rachten, den Mi erber um das? 
Baumbach durchzubringen. Wo — ae kn 


Gewählte im 
nee Platz nehmen wird, ift e 
wahrſchein 


nlih wird er rechter Flügelmann der 
Nationalliberalen, da er fler feln war 
und ſich jetzt nationalliberal nennt. 

. Die Abtheilungen des Staatsraths für 
{ nanzen und für innere Verwaltung haben am 

kittwoch und geſtern mehrſtündige Sitzungen über 
die Poſtſparkaſßenvorlage abgehalten, an denen der 
Kronprinz theilnahm. Es werden, wie verlautet, 
ET RR TEE ENTE TEE ET EITERTUEE ZA 


an der Vorlage Veränderungen vorgenommen, die 

ſich unter Anderem auf eine Herabſetzung des letzt 

1 Mk. normirten Maximums eines Guthabens 
eziehen. 

* Der „Frankf. Ztg.“ wird aus dem Haag 
telegraphirt, daß die Congoconferenz am 
15. November in Berlin zuſammentreten werde. 

In der letzten Reichstagsſeſſion haben Herr 
Dollfus, der Vertreter Mülhauſens i. E., und 
andere elſäſſiſche Abgeordnete wiederholt ausein⸗ 
andergeſetzt, Ki in Folge der — in der That groß⸗ 
artigen und nachahmungswerthen — Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen der Mülhauſer und anderer elſäſſi⸗ 
ſcher Fabrikanten für die Arbeiter dort die Social⸗ 
demokratie keinen Boden finden könne. Jetzt 
5508 meldet der Telegraph unter den Wahlnach⸗ 

en: 

Mülhauſen i, E.: Dollfus (Eif,) mit 5873 St. 
gewählt. Schmidt (Soc.) erhielt 2888 St. 

Bei den Wahlen 1881 wurden in Mülhauſen 
ganze 462 ſocialiſtiſche Stimmen abgegeben, jetzt 
alſo beinahe 3000! 

* Der geſtern erwähnte Dahlſtröm'ſche Koſten⸗ 
anſchlag für den Nordoſtſeecanal 1 — nach 
den „Berl. Pol. Nachr.“ einen Geſammtkoſtenbetrag 
von 107 400000 Mk, in Ausſicht. Dieſem Koſten⸗ 
anſchlag febt ein im Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten bearbeiteter Anſchlag gegenüber, welcher 
in Rückſicht auf die Erweiterungen, die das Dahl⸗ 
ſtröm'ſche Project Aisch ſoll, in einzelnen Anſätzen 
höhere Koſten in Ausſicht nehmen mußte. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 31. Oktbr. Die öſterreichiſche Preſſe 
ergeht ſich n in heftigen Ausfällen gegen 
die Pforte und fordert die Regierung auf, die 
öſterreichiſchen Intereſſen mit höchſter Energie zu 
wahren. Der „Peſter Lloyd“ deutet an, daß 
Repreſſalien ergriffen und Schadenerſatzanſpruche 
ſeitens der Contrahenten der Eiſenbahnconvention 
erhoben werden dürften, falls deren Linien durch 
türkiſches Verſchulden Sackbahnrn bleiben. Mit 
der Androhung der Sequeſtration der Orientbahnen 
hat die Pforte neuerdiugs den Weg der Eigen⸗ 
mächtigkeit betreten, unbelehrt durch den Ausgang 
der Poſtämter⸗Affäre. Auch diesmal dürfte die 
Pforte einem energiſchen Widerſtande begegnen. 

(Tel. d. Fr. 3.) 
Schweden und Norwegen. 

* Die in Norwegen zur Prüfung der Heeres⸗ 
organiſation eingeſetzte Commiſſion hat die 
Details der betreffenden Vorlage inſoweit bearbeitet, 
als dieſelben die Stärkeverhältniſſe der einzelnen 
. und die Zuſammenſtellung der Cadres 
betreffen. Das Geſetz über die Wehrpflicht it bisher 
nur inſoweit Gegenſtand der Erwägungen geweſen, 
als die Stärke der Aufgebote in Frage kommt. 
Am letzten Donnerſtag hat man über die Organi⸗ 
ſation des Landſturmes berathen, und haben drei 
Mitglieder der Commiſſion für unveränderte An⸗ 
nahme der bisherigen Beſtimmungen, die drei anderen 
dagegen für Verlängerung der Dienſtzeit um vier 
Jahre und Ueberführung der letzten vier Jahrgänge 
in die Landwehr (aljo gegen beſonders organiſirte 
Landſturmabtheilungen) geſtimmt. Die nächſten 
Berathungen der Commiſſion werden die Anzahl 
der Jahrgänge für die Linie und die Landwehr, 
einen Punkt, in welchem bedeutende Meinungs⸗ 
verſchiedenheit herrſcht, betreffen. Hierauf kommt 


der dritte Punkt, der die Dauer der Uebungen be⸗ 


trifft. Bezüglich derſelben herrſcht eine prinzipielle 
Nichtübereinſtimmung. Im Uebrigen beabſichtigt 
die Commiſſion, ihre Arbeiten ſo zu beſchleunigen, 
daß die betr. Gutachten der Regierung bereits vor 
Weihnachten vorgelegt werden können. 25 


ae, u. l e Zu 
4 0 u, 5 Ya Zu ( (ef - 1 e egra 
aus Cairo von heute an en die engl 

Truppen vor. Agenten berichten, daß am 28. € 
tember Khartum von 140 000 Aufſtändi 
geſchloſſen war. Die Gerüchte, daß der Ma 


Khartum genommen habe, treten jetzt beſtimmter, 


als je zuvor, auf. 


Italien. 

Nom, 30. Oktober. Die Einladung zu einer 
Conferenz zwiſchen Italien und der Schweiz, 
welche in Como ſtattfinden ſoll, ging von der 
Schweizer Regierung aus. Die Conferenz bezweckt 
ausſchließlich die Unterdrückung des gegenwärtig 
ſehr ſtark betriebenen Schmuggels, der Italien zu 
ernſtem Schaden gericht. — Die Stadt Rom beſchloß, 
dem Könige den berühmten goldenen Helm des 


Goldſchmieds Caſtellani zum Geſchenk zu machen. 
G ⁰ꝗA ſ ⁵ V ß 


Was Hildebrand jpäter geſchaffen, erſcheint ent⸗ 
ſchieden als ein Rückſchritt. Eine „männliche Figur“ 
aus den letzten Jahren, auf welche Herr Gurlitt in 
ſeinem Vorworte ganz beſonders hinweiſt, iſt nichts 
als eine Aktſtudie, eine ſehr fleißige und Iorgfältige 
aber langweilige Aktſtudie. Auch fie 15 ſchrecklich 
klaſſiſch und die Haare, welche Hildebrand ganz 
beſondere Schwierigkeiten zu machen ſcheinen, ſind 
hier kurz geſchoren, faſt bis auf die Haut. Es ſieht 
ehr drollig aus. Neben dieſen Werken finden wir 
nun eine Anzahl von Porträts, die einer ganz 
undern Richtung angehören und von der Vielſeitig⸗ 
keit des Künſtlers einen hohen Begriff geben. Der 
Oberkörper einer alten Dame iſt von einer Lebendig⸗ 
keit, die laß etwas unangenehmes hat. Das 
Fi v muß recht gan fein und es ift in keiner 
Weiſe verſucht, dieſe Häßlichkeit zu mildern. Die 
Natur iſt einfach mit eritaunlicher e aller⸗ 
dings und Treue abgeſchrieben. Andere Köpfe ſind 
ogar — man ſollte es kaum glauben — mit ver⸗ 
chiedenen Tönen gefärbt. och kann ich dieſe 
Berfuche polychromer Plaſtik nicht ſehr glücklich 
nden. Da Hildebrand mit gleichem Geſchick in 
en Bahnen des Alterthums, wie des neueſten 
Naturalismus der Italiener wandert und er erſt 
37 Jahre alt iſt, ie ſollte man meinen, daß es ihm 
* müßte, dieſe beiden Extreme zu vereinen. 
würde dann vielleicht Werke ſchaffen, an denen 
Jeder e Freude haben könnte. Eine eminente 
echnik und e Beobachtungsgabe ſtehen 
ihm zu Gebote. Die Fähigkeit, eine ſeeliſche Stim⸗ 
mung auszudrücken, ſcheint ihm allerdings abzu⸗ 
u Pi das wird immer die höchſte Aufgabe der 
unſt ſein. 

Von den Theatern iſt in dieſer Woche wenig 
zu berichten. Das Deutſche Theater erzielt mit 
Blumenthals „Große Glocke“ fortdauernd volle 
ne Auch der „Probepfeil“ iſt wieder aufs 

epertoire geſetzt und jo wird denn faſt nichts 
anderes 1 * als Blumenthal. Herr Blumen⸗ 
thal kann ſich bei den Schauſpielern des Deutſchen 
Theaters bedanken. So nett manches auch an ſeinen 
Sachen ſein mag, dieſen enormen Erfolg verdankt er 
nur ihnen. Bei Wallner erregt „Der Raub der 
Sabinerinnen“ Abend für Abend die ſtürmiſchſte 
Heiterkeit und im Reſidenztheater ſind die „Ver⸗ 
irrungen“ von zwei franzöſiſchen Schwänken abge⸗ 
löft worden, die jedoch auch nicht viel taugen und 
nur durch das vorzügliche Spiel über Waſſer ge⸗ 
halten werden. Gute Schauspieler haben wir j 5 
in Berlin in großer Anzahl, wenn wir nur Stücke 
hätten! Frau Seebach ſchließt leider ihr 2 
am Belle: Alliance = Theater ſchon in den nächſten 


Tagen. Frau Ellmenreich bleibt jedoch noch und 
wird zunächit in der „bezähmten Widerſpenſtigen“ 
auftreten. Das königliche Schauspielhaus hat mit 
dem „Konradin“ von Herrig einen verunglückten 
Verſuch gemacht. Dieſe Art von auf Jamben ge⸗ 
Be Weltgeſchichte wird ſchwerlich auf der 
euͤtſchen Bühne Glück machen. Daß Herrig die 
Verirrung begeht, „hiſtoriſche“ Trauerſpiele Pieser 
Art zu ſchreiben, iſt ſehr bedauerlich. Manche 
Stellen des Werkes zeigen, daß viel poetiſche Kraft 
in dem Verfaſſer ftedt, aber aus einem Stoffe wie 
„Konradin“ kann Niemand ein gutes Drama machen. 


Verkauft und Verloren. 
Noman von Bernhard Frey (M. Bernhard.) 
Fortſetzung. 
Nun ſchritt er mit ihr auf dem leiſe kniſternden 
Kies der verſchlungenen Wege im Garten; er hatte 
ſich nicht nach ſeinen Schweſtern, nicht nach Adele 
umgeſehen, er hatte überhaupt nicht an fie gedacht; 
wo waren jetzt ſeine Gedanken? Einen flüchtigen 
Blick warf er empor zum prächtig geſtirnten 
Himmel, dann faßte er die Hand, die auf ſeinem 
Arm ruhte, mit ſeiner Linken feſter und drückte ſie 
an ſein klopfendes Herz; die weiche Hand aber blieb 
reglos und widerſtandslos in der ſeinigen liegen, 
wie damals, als ſie im Nachen auf das Meer 
hinausgefahren. a 
„Nun?“ fragte fie plötzlich, den Kopf leicht 
zurückbiegend, um ihm ins Geſicht ſehen zu können, 
‚And Rn mit mir, mit meinem Geſang, 
meine ich?“ g 
„Sie ſind glücklich, Adrienne“, antwortete er 
mit gedämpfter Stimme, durch welche er ſelbſt die 
ſtürmiſchen Herzſchläge zu hören meinte; „was Ihr 
nneres erfüllt und bewegt, Sie aubenn und klagen, 
Sie grollen und weinen es in Tönen aus, in ſo 
ſüßen, herzbezwingenden, wie ich ſie heute gehört. 
Wem aber, wie mir, der Töne allgewaltige Sprache 
verſagt iſt, wie redet der von dem, was ſeine Seele 
erſchüttert?“ 3 
Er beugte ſich tief zu ihr nieder und ſtand ſtill, 
ſeine dunkeln Augen ſprachen mit grenzenloſer Zärt⸗ 
lichkeit zu den ihren, die unverwandt emporblickten. 
„Es bedarf des Geſanges nicht, er wird ver⸗ 
ſtanden“, antwortete ſie leiſe. b 
„Noderich fragte nicht weiter, jenes namenloſe, 
glühende Verlangen nach Glück, das er in der 


16) 


erſten Nacht nach ſeiner Ankunft im Traume ge⸗ 


fühlt, ſtrömte wieder durch ſeine Seele, mit beiden 


A 


; Caſtellani erklart nun, den Helm der Stadt umſonſt 
zu überlaſſen. 
Türkei. 


Aal alen 29. Oktober. Die Behörden der 
Provinz Salonichi haben dem Diſtrict Nevrokup 
ſechs undzwanzig Dörfer definitiv einverleibt, 
die von Pomaken des Territoriums Rhodope be⸗ 
wohnt ſind, welche ſich bisher beharrlich geweigert, 
5 Herrſchaft der oſtrumeliſchen Regierung anzu⸗ 
erkennen. 


Afrika. 0 
ae. Durban, 30. Oktober. In Paarl, dem Mittel⸗ 
unkte der holländiſchen Patrioten⸗Partei, 
at die Ausſicht auf ein Einſchreiten der Reichs⸗ 
regierung Betſchuanaland große Aufregun 
hervorgerufen. Gegenwärtig wird eine Bittſ ei 
unt net, worin die Colonialregierung angefleht 
wird, ſo viel als möglich die Gefahr für Sud⸗ 
Afrika abzuwenden, welche durch die Einmiſchung 
der Reichsregierung heraufbeſchworen wird. — Aus 
ondoland werden Ruheſtörungen gemeldet. 
leine Abtheilungen von Pondos haben die Kefibes 
angegriffen, aber Letztere blieben Sieger. Die Urſache 
dieses eindſeligen Ausbruchs iſt in alten inneren 
Stammzwiſten zu ſuchen. 

Amerika. 

Newyork, 29. Oktober. Capitän Bedford Pim 
hat nach einer perſönlichen Inſpection der Arbeiten 
am Panama Canal die franzöſiſchen Unter⸗ 
nehmer zu dem, was ſie bis jetzt vollbracht haben, 
zwar beglückwünſcht, aber er iſt zu drei Folgerungen 
gelangt, die gegen den ſchließlichen Erfolg des 
Planes ſprechen. Er ſagt, ein Canal mit gleich 
hohem Maſſerſtande als das Meer kann weder für 
irgend eine vernünftige Summe, noch innerhalb 
einer vernünftigen ich hergeſtellt werden; daß das 
gelbe Fieber endemiſch und tödtlich geworden iſt; 
und daß das Unternehmen den Abfall des Staates 
Panama von den Vereinigten Staaten Columbia's 
mit der ſchließlichen Ausſicht auf ein franzöſiſches 
Protectorat in ſich ſchließt. Der Vorſchlag dieſer 
neuen Souveränität wird eifrig agitirt, und das 
Einverſtändniß der franzöſiſchen Ztegiexung e keine 
bloße Muthmaßung, da Leben oder Tod des 
Panama⸗Canal⸗Unternehmers in dieſer neuen Idee 
involvirt iſt. . 

Fortſetzung in der Beilage. 


Danzig, 2. November. 


„I Amtliches.] Auf Grund der §8 21 und 22 des 
Geſetzes vom 30. April 1884, betreffend Abänderungen 
des Penſionsgeſetzes, ift! bezüglich aller Eiſenbahn⸗ 
beamten, denen eine Benjion aus dem allgemeinen 
Civil⸗Penſionsfonds zu gewähren ift, — mit Ausnahme 
drrjenigen, deren Ernenuung und Anſtellung dem 
Miniſter vorbehalten iſt. — den königlichen Eiſenhahn⸗ 
Directionen vom 1. April 1885 ab die Entſcheidung 
darüber übertragen worden, ob und zu welchem Zeit⸗ 

nfte dem auf Verſetzung in den Ruheſtand gerichteten 
Antrage eines Beamten ſtattzugeben iſt, ſowie ob und 
welche Penſion demſelben bei einer von ihm beantragten 
Verſetzung in den Ruheſtand gebührt. Bezüglich der⸗ 
jenigen Beamten, welchen auf Grund ſtatutariſcher Vor⸗ 
Yet en eine Penſion aus den beſtehenden Beamten⸗ 
enſions⸗ und Unterſtützungskaſſen oder aus Betriebs⸗ 
Fonds zu gewähren iſt, bleibt es bei den bisherigen 
Beſtimmungen. ae 
Il Kirchen⸗Concert.] Das geiſtliche Concert, welches 
eſtern Abend zum Beſten des hieſigen Peſtalozzi⸗Central⸗ 
Vereins in der St. Marienkirche ſtattfand, hatte die 
mächtigen Hallen des erhabenen Concertlokals zwar bei 
Weitem nicht gefüllt, immerhin war der Beſuch ein 
ziemlich zahlreicher, ſo daß der humane Zweck einiger⸗ 
maßen erreicht werden dürfte. Auf den Inhalt des 
Concerts näher einzugehen, dürfen wir wohl der compe⸗ 
tenteren Feder unſeres Hrn. Muſik⸗Referenten überlaſſen. 
A Neuftadt, 1. November. (Tel.) Nach amt⸗ 


cher Feſtſtel 


2 


Pr. Stargardt, 1. November. Der hieſige Kreis⸗ 
Jbeſchloß geſtern mit allen gegen vier Stimmen die 
nfit 1 von Chauſſeegeld auf den neuerbauten 

Kreisch 


auſſeen. 
Der Regierungs⸗Bauführer Stolz aus Zinten in 
Oſtpreußen iſt zum Regierungsbaumeiſter und der Re⸗ 
gierungs Maſchinenbauführer Paul Glaſenapp aus 
Kulmiſch⸗Neudorf (Kreis Kulm) zum Regierungs⸗ 

aſchinenmeiſter ernannt worden. 

2 Fortſetzung in der Beilage. 


Vermiſchtes. 

‚Berlin, 1. Nov. Die irdiſchen Ueberreſte von 
Friedrich Kapp find, geſchmückt mit den von allen 
Seiten eingetroffenen Blumen und Kränzen, am Mitt⸗ 
woch Abend von dem Sohne und den beiden in Deutſch⸗ 
7 y b UN ITTTEESER 
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Armen umſaßte er die ſchöne, hn er Geſtalt 
und 12 ſie an ſich, ein berauſchend ſüßer Narciſſen⸗ 
duft ſtrömte ihm entgegen, und die verſchwiegenen 
Sterne, die unwandelbaren, ſahen, wie er ſeine 
Lippen in das jeibenwweiche Haar 345 das an 
vn: Bruſt ruhte. Nun halte Dein Glück feſt, 
toderich Norrmann, das heißerſehnte, nun trotze, 
möchte jedem Schickſal ab, das es Dir entreißen 
möchte. 


„Man kommt!“ Sie flüſterte es haſti 
entwand ſich ſeinen Armen, als mehrere 
Geſtalten, denen eine kleinere helle Hacre um die 


ohe Takuswand bogen, hinter welcher das Paar 


and. 
„Da biſt Du ja, Roderich“, rief Frau Alexe 
Dorn, auf den Flügeln ſchweſterlicher Liebe näher 
eilend, „Du warſt ſo raſch verſchwunden. Mein 

aulein“ — fie verbeugte ſich ceremoniell vor 

drienne — „ich hoffe, Sie erinnern ſich meiner 
noch. Ihr Geſang hat auch mich heute ſehr ange⸗ 
ſprochen, doch haben Sie ra a bereits jo 
viele Complimente gehört, daß die meinen ſchwer⸗ 
lich in Betracht kämen. Sie geſtatten, daß ich Sie 
mit meinen Schweſtern bekannt mache, meine 
Nichte, Fräulein Adele Dorn, Herr Dr. Maiwaldt, 
ein vertrauter Freund unſeres Hauſes.“ 

Adrienne verbeugte ſich graziös, Roderich hatte 
fd abgewendet und ſah unverwandt in die 
unkle Taxuswand hinein, er fürchtete, dem ſcharfen 
Auge feiner älteren Schweſter könne die Erregung, 
die in ſeinen Zügen arbeitete, unmöglich ent⸗ 
gehen, dabei ſehnte er ſich leidenſchaftlich nach 
einem beſtätigenden Wort, einem ve tändnißvollen 
Blick Adriennens, und es war ihm unfaßlich, wie 
raſch und leicht ſie eine Converſation mit ſeinen 
Schiveſtern und Adele angeknüpft hatte. 

„Sicher ſind Sie ſehr ermüdet“, ſagte Adele, 
während man gemeinſam, zu des Profeſſors Qual, 
gemächlichen Schrittes dem Gaſthofe zuſchlenderte. 
— r Concertabend iſt ohne Zweifel an⸗ 
1 en “ 
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„Für mich nicht“, lächelte die Sängerin. „Ich 
abe Nerven wie von Stahl, ich hege ſogar die 
Übſicht, daheim noch ein wenig zu fingen, da Herr 
Profeſſor Norrmann mir wiederholt die Verſicherung 
gegeben hat, daß es ihn nicht im mindeſten ſtört.“ 
die poser nicht“, ſagte Roderich lebhaft, er 
begriff fie ſofort: fie wollte ihm die Antwort nicht 
ſchuldig bleiben. 
Frau ae lächelte etwas jäuerlich. 
„Es wundert mich, daß Sie ſo ſpät 155 die 
Luft zum Muſiciren anwandelt“, erwiderte fie ſpitz, 
„doch gehen unſere Geſchmacksrichtungen wahr⸗ 


und 
unkle 


land wohnenden Schwiegerſöhnen des Entſchlafenen nach ⸗ 
Gotha geleitet. In ihrer und eines 1 älteſten 

eunde i ſind dieſelben dort am Donnerſtag 
Nachmittag durch Feuer beſtattet worden, nachdem einer 
der Angehörigen herzliche Worte des Abſchieds gelprochen 
hatte. Den Hinterbliebenen find von Nah und Fern 
ungezählte Beweiſe aufrichtiger, herzlicher Theilnahme 
gegangen, darunter auch eine are welche die 
eutſche Geſellſchaft in Newyork geſandt hat. 

Wegen zahlreicher und erheblicher Unter⸗ 
ſchlagungen und Betrügereien iſt der bei der Berliner 
Niederlaſſung der Deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Potsdam feit 3 Jahren angeſtellte 
Kaſſixer geſtern verhaftet worden. 

* Wilhelm Lübke in Stuttgart hat einen Ruf als 
Hoa der Kunſtgeſchichte an die polytechniſchen 

ochſchule in Karlsruhe angenommen. 8 

* Zwei bisher unbekannte Porträts von 
Rembrandt find, wie die „Indep. Belge“ meldet, im: 
Vecht in Holland entdeckt worden. Im Schloſſe von 
Maurik fand eine Verſteigerung alter, der Familie 
Beereſteyn gehöriger Porträts ſtatt. Da fie nur als 
Werke zweiter Ordnung angeſehen wurden, war im: 
Katalog nichts weiter vermerkt. Unter dieſen Porträts 
aber gab es zwei Rembrandt, die zwar an mehreren 
Stellen durch den Staub ſehr gelitten haben, aber un⸗ 
beſtreitbar echt find. Während der der Verſteigerung 
vorangegangenen Ausſtellung hatten Kunſtliebhaber, die 
den Staub etwas abſchabten, auf zwei Porträts die 
Unterſchrift „H. R. van Ryn“ und das Datum 1632 be⸗ 
merkt und conſtatirt, daß dieſe Porträts der erſten Periode 
des Meiſters angehören. Die Kunſtfreunde hatten in⸗ 
deſſen Niemandem von der gemachten Entdeckung das 
Geringſte mitgetheilt, um davon für ſich Vortheil 115 
ziehen. Aber im Augenhlick des Verkaufes hoben fi 
gewaltig die Gebote und 1 für dieſe beiden Gemälde 
auf 40 bis 50000 Fl. Nun erſt erfuhr die Familie 
Beereſteyn, die über die großen Gebote ſehr erſtaunt 
war, den Urſprung der Gemälde. Sie bot jetzt ſelbſt 
Hi 5 wurde für 158 000 Fre. die Eigenthümerin der 

orträts. 

Salzburg, 29. Okt. Das Künſtlerhausbau⸗Comite 
hat beſchloſſen, daß im künftigen Künſtlerhauſe ein 
Makart⸗Zimm er eingerichtet werde, in welchem alle 
ene Andenken an den verewigten Meifter, Reproductionen 
jener Werke, Wie h kleinere Entwürfe sc, ger 
ammelt werden ſollen, welche von Freunden des Künſtlers 
u dieſem Zwecke geſpendet werden. Das Mozart⸗Archiv 

ier dankt ſein Entſtehen ja auch einer — — Ne 
regung und bildet heute den Sammelpunkt für Taufende 
von Fremden, die Jahr um Jahr unſer ſchönes Salze 
burg beſuchen. Salzburg, die Geburtsſtätte Makarts, 
iſt ja vor allen anderen Städten Oeſterreichs berufen, 
ſein Andenken hochzuhalten. 

* Aus Brüſſel, vom 29. Oktober, ſchreibt man der 
„Fr. Ztg.“: Ein iſolirter Fall von Cholera iſt vor 
etlichen Tagen in einem vlämiſchen Dorfe unter hel⸗ 
giſchen Arbeitern, die eben aus dankee 3 
waren, vorgekommen. Die ſtrengſten Maßregeln zur 
Verhinderung der Weiterverbreitung der Krankheit 
wurden ſofort getroffen. 
ae, London, 30. Oktober. Arthur Orton, der 
„Tichborne⸗Prätendent“, hat ſeinen Feldzug er⸗ 
öffnet und hielt geſtern Abend in der St. James Hall 
ſeine erſte Anſprache an ein glaubensſeliges britisches 
Publikum. Den Vorſitz führte Mr. Quartermaine Eat, 
der an die Identität des Prätendenten mit Roger Tich⸗ 
borne glaubt und der vermögendſte Gönner des Erſteren 
iſt. Als der Held des Abends vortrat, wurde er von 
ſeinen Bewunderern als „Sir Roger“ ſtürmiſch begrüßt. 
Er dankte allen ſeinen Anhängern für die ihm gewährte 
Unterſtützung und pries Gott, der ihn am Leben er⸗ 
halten und ihm wiederum den Genuß der Freiheit ge⸗ 
ſtattet habe. Man könne keine lange Rede von einem 
Manne erwarten, der ſo lange Zeit von der Welt abge⸗ 
ſchloſſen und unter der Tortur des Schweigſyſtems nahezu 
5 Jahre auf der anderen Seite des Grabes zugebracht 
habe. Es ſei hart, daß ein Mann zwei bis drei Tage 
von Brod und Waſſer leben müſſe, wenn er fi der 
ihm von Gott gegebenen Gabe des Sprechens gegen 
eine Mitmenſchen bediente. Er glaube nicht au die 
Beſſerung von Verbrechern unter einem ſolchen Syſtem. 
Redner recapitul irte ſodann die Hauptereigniſſe ſeines 
Prozeſſes, beſchuldigte Jeden, der Zeugniß gegen ihn ah⸗ 
egeben 
Brefe, die im Allgemeinen Alles, was zu feh 
gunſten ſprach, übektrieben habe, während ſie 
ihn Günſtige unterdrückte. Was die Zukunft aud 
fo würde er im Kreiſe feiner Kinder leben; und f 
es ſeine Kräfte erlaubten an das Publikum zu apne 
und dieſes ihn unterſtütze, würde er im Intereſſe 
Kinder den Kampf fortſetzen. — Die „Times laßt 
keinen Zweifel darüber aufkommen, welche Stellung fie 
zu der anſcheinenden Wiederbelebung des ſog. an ene 
Prozeſſes“ einzunehmen gedenkt. Das Cityblatt ſchreibt 
u. A. „Aus unſerem Bericht über das Meeting in der 
St. James Hall iſt zu erſehen, daß ein Berſu 
gemacht wird, die in 1874 geplatzte Seifenblaſe von 
Schwindel und . wiederum Miegen au machen. E 
iſt ein merkwürdiges Zeichen menſchlicher Leichtgläubigkeit, 
daß der als Arthur Orton oder Thomas Caſtro be⸗ 
kannte Verbrecher noch immer Tröpfe findet, die mit 
ihm fompatbifiren. Vielleicht hat niemals in irgend 
einem Gerichtshofe eine gründlichere Unterſuchung der 
EE ³·¹ T ET ETTNURTTTTE 


ſcheinlich ſehr weit auseinandee. Sie lieben moderne 
Muſik, ich ziehe die klaſſiſche vor. 

Ueber Roderich's Geſicht flog ein ſarkaſtiſches 
Lächeln, Frau Alexe Dorn verſtand ungefähr ſo 
viel von klaſſiſcher Muſik, wie Fräulein Adele Dorn 


1 5 a ieh mich. Ich bi icht ſo ganz 
„Sie ve mich. n nicht ſo 
einſeitig“, verſetzte die Kusche verbindlich. „Auch 
die Klaſſiker werden von mir gepflegt und geſchätzt. 
Wollten Sie ſich. die Mühe nehmen, heute noch 
meinem Geſange zu lauſchen, ſo würden Sie meinen 
Ausſpruch bestätigt finden, denn ich beabfichtige, 
den alten Vater Bach wieder einmal zu cultiviren.“ 
„Die kleine Geſellſchaft hatte den Gaſthof er⸗ 
reicht und erſtieg die Stufen der Vorhalle; einen 
Augenblick lag Adriennens Hand leicht in der 
Roderichs, dann ſtieg ſie die Treppe empor, wäh⸗ 
rend er ſich, unter dem Vorwande, noch arbeiten zu 
müſſen, chiedete. Als 


raſch von den Seinen verabf 
er Adelen flüchtig die Rechte reichte, fiel es ihm 
auf, wie herzhaft, kräftig und zuverläſſig die zier⸗ 
liche Kinderhand den Druck der ſeinen erwiderte, er 
dachte, wie widerſtandslos und paſſiv die ſchöne 
Hand Adriennens geweſen und ob das eine Bes 
deutung haben könne; unwillig über ſich ſelbſt den 
Kopf ſchüttelnd, ging er in ſein Zimmer, ſchob den 
Riegel vor, warf ſich in den großen Lehnſtuhl und 
orchte. 
: Zange Zeit blieb über ihm Alles ftumm, der 
Profeſſor hörte nur feine eigenen haſtigen Athens 


züge, aber jetzt! # 

Ein kunſtvolles Vorſpiel wunderbar verſchlunge⸗ 
ner Tonarabesken begann, dann kam ihre Stimme 
dazu, die ſüße, geliebte, und er hörte und unter⸗ 
ſchied dentlich Wort für Wort: 

Willſt Du Dein Herz mir ſcheuken, 
So fang es heimlich an, 
Daß unſer beider Denken 
Niemand errathen rann, 
8. er uch bei Des 
zeit verſchwiegen ſein, 
Drum ſchließ die größten Freuden 
In Deinem Herzen ein! ber 

Der geniale Leipziger Cantor, der dieſes Lie 
vor mehr als einem Jahrhundert gedichtet und 
componirt hatte, er wurde au eute noch ge⸗ 
würdigt und wohl verſtanden, regungslos, mit weit 
offenen Augen lauſchte Roderich Norrmann, als es 
nun erklang: 

Du mußt den Spruch bedenken, 
Den ich vorher gethan 
Willſt Du Dein Herz mir ſchenken, 
So fang es heiuilich an! ii 
(Fortſ. folgt.) 


hatte, der Falſchheit, und klagte bitter über bie A 
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heriger Vertreter war Perrot (conf.) 


Echtheit eines ſolchen Anſpruches ſtattgefunden, und 
niemals iſt ein abgekarteter Schwindel fo durchgreifend 
5 . als dies in dem vorliegenden Falle geihah. . . 
Lange vor dem Schluß der Vertheidigung erklärten die 
Geſchworenen, fie ſeien überzeugt, daß der Kläger ein 
Betrüger ſei. .. Nach all dem, was geſchehen iſt, und 
ſeit der Annahme der Privat⸗Bill, welche das Beſitzrecht 
auf die Tichborne'ſchen Güter regelt, ift der, Prätendent“ 
fein Prätendent mehr; und die Maskerade als Sir 
Roger Tichborne fortzuſetzen, hieße die Nachſicht des 
Publikums zu ſtark verſuchen.“ 


—— — qKö—æ . ͤö——2 —— ̃ ns —ꝛ2j˙06 dUr nn Dunn 
— Sp 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Novbr. Die morgige Feier der 
Einweihung der nenen techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg wurde heute durch einen Feſtzug 
der Akademiker vom Schloßplatz und Luſtgarten aus 
nach dem neuen Polytechnikum in Charlottenburg 
würdig eingeleitet. Kurz vor dem Auszug legten 
Ausſchuß und Corporationen der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Kränze vor dem Denkmal Schinkels nieder. 
Die Spitze des Feſtzuges bildete ein mit mittel⸗ 
alterlichen Koſtümen bekleidetes Muſikcorps, das ſich 
auf einer von altdeutſch angeſchirrten Pferden ge 

ogenen Tribüne befand. Dieſe ſelbſt zeigte in 
zellen Farbentönen die Embleme der Gewerbe und 
der Bauakademie, ſowie die Wappen der Städte 
Berlin und Charlottenburg, dem Orcheſter folgten, 
umgeben von berittenen Chargirten, die Banner der 
beiden unn vereinten Akademien, daun folgte der 
ug, den der Verein „Hütte“ eröffnete, ihm ſchloß 
ch der . — zahlreich vertretene Verein „Motiv“ 
an, andere Vereine und Verbindungen folgten nach 
der Anciennetät, im Ganzen etwa 100 Wagen in 
einem Zuge. Mit hellem Jubel wurde ſeiteus der 
Mitglieder des Zuges das neue Gebäude der tech⸗ 
niſchen Hochſchule begrüßt, das im vollen Glanze 
der Mittagsſonne, umgeben von den im Herbſtſchmuck 
prangenden alten Baumrieſen des Thiergartens und 
eſchmückt mit den zur morgigen Feier angebrachten 
annern, Fahnen und appenſchildern, einen 
prüchtigen Aublick bot. 5 : 

Berlin, 1. November. Der Zwiſt zwiſchen den 
Herzogen von Coburg und Edinburg iſt ausge 
glichen. Nach der „Coburger Zeitung“ hat der Herzog 
von Edinburg ſeinem Oukel ſchon vor längerer Zeit 
eine vollkommene Ehrenerklärung für das Geſchehene 
gegeben, damit ſei das alte herzliche Verhältniß völlig 
wieder hergeſtellt. 

Paris, 1. Nov. Das Evolutionsgeſchwader des 
Mittelmeeres iſt wieder nach Toulon zurückgekehrt. 

— Die Choleragefahr gilt als beſeitigt. 

— Der Geucralbericht über das Budget wird 
am 6. November vertheilt werden. Der Bericht⸗ 
erſtatter wird beautragen, daß die Berathung am 
10. November beginne. Der Ausſchuß für Algier hat 
dem Regierungsentwurfe zugeſtimmt, wonach Algerien 
2 Zollſyſtem wie das Mutterland erhalten 
ſoll, was zu 2 800 000 Fres. veranſchlagt wird. 
Ausländiſche Erzeugniſſe werden mit denſelben Auf⸗ 
lagen belaſtet mit Ausnahme einiger Artikel; Zucker 
in allen Formen iſt nicht ausgenommen. 

— Lord Northbrook, der aus Aegypten zurück⸗ 
— außerordentliche engliſche Commiſſar, wird 
ente hier erwartet. 


Wahlnachrichten. 


In Potsdam J., Weſtpriegnitz, wurde von 


Saldern (conf.) gewählt. 

In Rinteln⸗Hofgaismar, ſtets nationalliberal, 
wurde Oetker (nat.⸗lib.) gewählt. 

In Hersfeld⸗Hünfeld iſt Stichwahl zwilden 

i8- 


Ahrenhold (Centr.) und Seyffarth (conſ.) 


Deconomie 


Ju Lippſtadt⸗Brilon, Schräder⸗Lippſtadts 
Wahlkreis, wurde v. Ketteler (Centr.) — f 

In Forchheim iſt Stichwahl zwiſchen Petzold 
ern und dem bisherigen Vertreter v. Aufjek 
freiconſ.) 

In Yicaffenburg wurde v. Papius (Centr.) 
wiedergewählt. 

In Einbeck Uslar (11. Hannover) wurde der 
Welfe Oldershauſen gewählt. Der Wahlkreis war 
auch im letzten Reichstage durch einen Welfen 
vertreten. h 

In Mannheim findet Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Vertreter Kopfer (Demokrat) und Eckhard 
(natlib.) ſtatt. 

In Wittlich⸗Berncaſtel (2. Trier) wurde 
Dieden (Centr.) wiedergewählt, ebenſo in 

4 Saarbrücken (5. Trier) Pfähler (natlib.) 
und in 

Saarburg (4. Trier) Haanen (Centr.). 

In Naugard (6. Stettin) wurde v. Flügge 
(conſ.) wiedergewählt, ebenſo in 

Oſterburg⸗Stendal v. Lüderitz (conf.) und in 

Düſſeldorf Lueins (Centrum). 

In Moers⸗Rees, gleichfalls ein alter ultra⸗ 
montaner Wahlkreis, wurde Hänsbrod (Centrum) 
gewählt. 

In Ottweiler⸗Wendel (6. Trier), welches 
bisher der nationalliberale Täglichsbeck vertrat, wurde 
Bormann (freic.) gewählt. 

In Goslar (13. Hannover) findet Stichwahl 
zwiſchen dem bisherigen Vertreter v. Pilgrim (frei⸗ 
con.) und v. Alten (Welfe) ſtatt. Der national ⸗ 
liberale Dr. Schläger, der hier als Candidat aufge⸗ 
ſtellt war, iſt ſomit nicht gewählt. 

In Salzwedel⸗Gardelegen iſt Apr: 
zwijdhen Maibauer (freif.) und Kneſebeck (conſ.), 

isheriger Vertreter war der jüngſt verſtorbene 
Friedrich Kapp. 

In Hanau (8. Kaſſel) findet zwiſchen dem bis⸗ 
herigen Abg. Frohme (ſoe.⸗dem.) und Hellwig 
(conſ.) Stichwahl ſtatt. 

In Mühlheim⸗ Gummersbach (6. Köln) 
wurde Moufang (Centr.) wiedergewählt, ebenſo 

in Arnsberg Peter Reichenſperger (Centr.) 

Ju Mayen: Ahrweiler wurde Kochann (Centr.) 
wiedergewählt, ebenſo in 

Aden au⸗Zell (6. Koblenz) v. Grand; Ry 
(Centrum). 

In Gebweiler (4. Elſaß) wurde Guerber 
(efericaler Proteſtler) wiedergewählt, ebenſo in 

Hohenzollern I. Graf (Centr.). 

In Sonneberg ⸗Saalfeld (Meiningen II.) iſt 
Stichwahl zwiſchen dem bisherigen Vertreter Witte 
(freiſ.) und Jeruſalem (natlib.). 

Aus Süddeutſchland werden noch eine Anzahl 
ultramontaner Wahlen gemeldet: In Roſenheim 
Wagner, in Traunſtein Seneſtrey, in Augsburg 
Biehl, in Donauwörth Wildegger, in Illertiſſen 
Reindl, in Lohr Frhr. v. ee in Neu⸗ 
ſtad t a. S. Reichert. In letzterem Wahlkreiſe can⸗ 
didirte auch Herr v. Schauß — vergeblich. 

— Nach dem vorläufigen Reſultat der Wahlen 
iſt die Anzahl der Stichwahlen auf 100 geſtiegen. 
Von den 297 im erſten Wahlgang entſchiedenen 
Wahlen ſielen 9 auf Socialdemokraten, 2 auf 
Demokraten, 32 auf Deutſchfreiſinnige, 41 auf 
Nationalliberale, 19 auf die Reichspartei, 63 auf 
Gonfervative, 101 auf das Centrum, eingerechnet 
Welfen und Hoſpitanten, 17 auf Polen, 14 Elſäſſer. 


Literariſches. 


Von der neuen, 13. Auflage von Brockhaus' Con⸗ 
verſationslexicon liegen die Hefte 127— 130 vor, die 


Dr. Ziem, 


Artikel „Honorius“ bis „Inteſtinum“ umfaſſend. Die 
bedeutende Erweiterung, welche dieſe neue Auflage er⸗ 
fahren, tritt auch hier wieder deutlich zu Tage. Die 
Hefte ſind begleitet mit mehreren Tafeln, Abbildungen 
aus verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Gebieten und einigen 
geographiſchen Karten. 


Das November⸗Heft der Mongqtsſchrift „Nord 
nud Süd“ bringt den Schluß der Wildenbruch'ſchen 
Novelle Die perl e Frau.“ Jacob v. Falke⸗Wien, deſſen 
Bild in trefflicher Radirung von Rohr dem Hefte, bei: 
gegeben ift, ſchildert uns die Entſtehung des „engliſchen 
Gartens“. Zum Schluß feiner umfangreichen Darſtellung 
der neueſten Eriminalfälle in Wien bietet Graf Eduard 
v. Lamezan unter dem Titel „Rückblicke“ eine Darſtellung 
der anarchiſtiſchen Ideen. Paul Heyſe in München erfreut 
uns mit einem * Trauerſpiel „Das Fagot“, das 
in Venedig um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
ſpielt. Das Heft bringt auch den Schluß der Studie 
von Max d. Pettenkofer über „Die Cholera.“ Ein Land⸗ 
ſchaftsgemälde aus Kleinaſien von M. v. H, in Konſtan⸗ 
tinopel ſchildert die ſteinige Küſte des Mittelmeeres. Die 
goldene Hochzeit des Fürſten „Karl Anton von Hoben: 
zollern⸗Sigmaringen“ giebt einem offenbar gut Einge⸗ 
weihten Gelegenheit zur Darſtellung des Lebens und 
autos diejes nahen Verwandten des deutſchen Kaiſer⸗ 
auſes. 


Nenfahrwaſſer, 1. November. — Wind: ©. 
Angekommen: Herrmann, Holtz, Stettin, Mauer⸗ 


eine. 

Geſegelt: Conſtance, Me. Kellar, London, 
Stäbe. — Einigkeit, Schmidt London; Lorelen, Parow, 
Newcaftle; Heinrich Gerdes, Pieplow, Chatham; Holz. 

Wieder geſegelt: Anna, Fäcks. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Wolgaſt, 31. Okt. Die von Mobile nach hier mit 
Holz beſtimmte ſchwediſche Bark „Magnus Huß“ war 
ſchwer leck auf Helſingör Rhede angekommen und wird 
en 5 Ne 1960 er vermag, durch einen Bugſir⸗ 

ampfer hergeſchleypt. dir 

Wittow, 30. Oktbr. Laut geftern Abend hier ein- 
gegangener telegraphiſcher Meldung iſt die Galeas 
„Georgie von Rügen bei Stubbekjöbing geſtrandet. 

Haugö, 29. Oktober. Das ruſſiſche Schiff. „Karl“, 
von Helſingfors nach Lübeck, iſt geſtrandet und wrack ge⸗ 
worden. Die Ladung dürfte geborgen werden. 

0. London, 30. Oktober. Im September ſind 66 
Segelſchiffe, darunter zwei deutſche und zwei öſter⸗ 
reichiſche, und 17 Dampfer, darunter ein deutſcher, 
untergegangen. 

iladelphia, 29. Oktober. An der Pacific⸗Küſte 
ſollen ſchwere Stürme gewüthet und viel Schaden ange⸗ 
richtet haben. Der mexicaniſche Dampfer „Eitado 
Sonora“ iſt daſelbſt wrack geworden. 57 Perſonen 
ſind bei dem Unfall ums Leben gekommen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ondon, 31. Oktober. Conſols 100. 4% preuß. 
Conſols 102%. 5% italien. Rente 95%. Lombarden 
12½, 3% Lombarden, alte, 12%. 3% Lombarden, neue, 12. 
5% Nullen de 1871 93%. 5% Ruſſen de 1872 93. 
5% Ruſſen de 1873 95. 5% Türken de 1865 8". 
43 fundirte Amerikaner 125%. Oeſterr. Silberrente 68. 
Oeſterr. Goldrente 85, 4% ungar. Goldrente 77%. 
Neue Spanier 59%. Unif. Aegypter 64%. Ottoman⸗ 
785 13%. Suezactien 75%. Silber —. Platzdiscont 
Glasgow, 31. Oktober. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 42% sb. 
Newyort, 31. Dttbr. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80, Cable 
Transfers 4,84, Wechſel auf ze 5,26%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122, Erie⸗Bahn⸗Actien 13½, New⸗ 
orfer Centralh⸗Actien 85%, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
ctien 86, Lake⸗Shore⸗Actien 65%, Central Pacific⸗ 
Actien 37%, 10 Pacific⸗Prefered⸗ Actien 43, 
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Louisville und Naſhville⸗Actien 25, Union Paciſic⸗ 
Actien 53%, Central Pacific⸗Bonds 110%. 


Fremde. 

Hotel du Nord. v. Frantzius a. Uhlfau, pass 
beſitzer. Schwichtenberg a. Poſilge, Gutsbeſitzer. Schulze 
a. Dresden, Schuman a. Harburg, Seifert a. Stettin, 
Prager, Löwin, Naumann, Lücke, Stein, Rieß, Fürſt a. 
Berlin, Kaufleute. . 

Engliſches Hans. Thieme a. Annenhof, Guts⸗ 
verwalter. Helle, Heydemann und Pohlmann a. Berlin, 
Starke a. Osnabrück, Körber a. Leipzig, Langbein a. 
Graſſe, Lipſtern a. Breslau, Groth a. Hamburg, 
Kaufleute. ER 

Hotel de St. Petersburg. Barth a. Swinemünde. 
FJabrikbeſ. Wolf, Schmeling, Marliewitz. Roſenthal u. 
Meyer a. Berlin, Marquardt a. Graudenz, Schween a. 
Hamburg, Kather a. Stettin, Warßawski a. Breslau, 
Eismann a. Neiſſe u. Frank a. Nürnberg, Kaufleute. 

Hotel Preußiſcher Hof. Wegner a. era 
Landwirth. Spendike a. Belgard. Köhler a. Stargard. 
So a. N Brauer. Wiens a. Konig, Rentier. 

au v. Gosdomski a. Strasburg. Spruth a. Kl. Des⸗ 
berg, Landwirth. Groß a. Wartenburg, Kutſcher a. 
Elbing, Stegmann a. Langefuhr, Weber a. Leipzig. 
Wolter a. Dresden, Kaufleute. 

Verantwortliche Nedactlon der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
beionders bezeichneten Theile: O. Rödner — für den lokalen und propine 
iellen Theil, die Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: A. felein — für den 

ſeratentheil: A. W. Na ſemann, ſämmtlich in Danzig. 


EEC b THESEN 


Baden-Baden, 29. Oktober. In der ftattgehabten 
Ziehung 2. Klaſſe 1. Lotterie der großh. Kreishauptſtadt 
Baden-Baden wurden folgende Nummern mit den dabei 
bemerkten Hauptgewinnen gezogen: Nr. 47 599 15 000 4. 
Nr. 7339 5000 , Nr. 6339 2000 , Nr. 28 850 1000 
, Nr. 25 308 30092 und 47 345 je 500 , Nr. 40 698 
44 149 60 701 32 954 und 60 880 je 200 «#, Nr. 21 289 
11927 69 075 27 794 76 366 75 140 80 204 35 493 72 108 
und 25 607 je 100 & 


—— — — . ́́ ——— — 


(Großer Erfolg.) Alfeld, den 22. 1. 1884. Herrn 
Brandt! Ich kann nicht umhin, Ihnen meinen Dank 
auszudrücken wegen der großartigen Wirkung Ihrer 
Schweizerpillen. Ich litt ſchon lange ai an Gicht und 
Nheumatismus (Arthritis), nach Gebrauch von zwei 
Schachteln bin ich ſoweit hergeſtellt, daß ich all meiner 
Arbeit nachkommen kann. Bitte daher mir wieder zwei 
Schachteln zukommen zu laſſen. Mit Achtun Chriſtian 
Köchel, Schieferdecker ı zu Alfeld, Oberpfalz, Baiern. 
Erhälillich à Schachtel 1 & in den Apotheken. 


Schutzmarte. 
Malz⸗Extratt u. 
Caramellen“) v. 


abel 
Heftiger Huſten. 
2 Er =; 5 Seit längerer 
Zeit wurde ich von einem ſchweren bruſtbeklemmenden 
Hniten geplagt. Nachdem ich einige Flaſchen Malz⸗ 
Eriract (Huſte⸗Nicht) von L. II. Pietsch & Co- 
in Breslau, durch Herrn E. Hertwig in. Duderftadt 
bezogen, gebraucht hatte, bin ich von meinem Leiden 
gänzlich befreit und kann dieſen Extract als wirklich 
gut empfehlen. 8 
Duderſtadt, im Februar 1884. 
Höwe, Gefangenen Aufſeher. 
9 Extract à Flaſche 1%, 1,75 u. 2,50. Cara⸗ 
mellen & Beutel 30 u. 50 9. — Zu haben in Danzig 
in den Apotheken zum „Elephanten“ und zur „Alt 
ftadt“, bei den Herren Alb. Neumann, Gebr. Paetzold, 
Carl Schnarke, Rich. Lenz, in Dirſchau bei Robert 
Zube uud in der Apotheke zum Goldenen Löwen 
W̃᷑ irgend etwas annonciren will, erſpart 
er alle Mühewaltung, Porto und Neben⸗ 
ſpeſen, wenn er damit 9 die erſte deutſche 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein und Vogler 
(C. Feller) Danzig, Frauengaſſe 10. 


Nur echt mit dieſer 


Huste-Nicht 


(g 


IN 


27 


gehen \ 
aution v 


ech Fnbanſes und Rartes Specialarzt für Augen-, Ohren⸗, Naſen⸗ und 
. Pttober 1885 auf ein oder ? e eee . f 2 


vergeben; ? ber 
u vergeben; Bewerber Sprechſtunden 9—5 Uhr. 


Jahre (3912 
ner größeren Reſtauration vor- | _ fr 
Stande ſind und eine | um 

von 2000 / ſtellen können, 
wollen baldmöglichſt ſich die Lokalitäten 
bier anſehen und die Uebernahme 
bedingungen, welche lokaler Natur ſind, 
mit dem Unterzeichneten verabreden. 


Der Vorſtand 
der Schültzengeſellſchaft zu 

Inſterburg. (3544 

Carl Mahnke. 


Larggalle a 


Um den vielfach gegen mich geäußerten Wünſchen meiner 
pr Kundſchaft zu entſprechen, habe ich neben meinem 
isherigen Colonialwaaren⸗Geſchäft Breitgaſſe Nr. 108 in 


Nr. 7, Scheibenrittergaſſe Nr. 7 


Special⸗Geſchäft 
für Caffee 


verbunden mit 


Caffee-Rösterei 


Couleurte 
Spitzen 


in Wolle und Seide, 


Couleurte 
Federbeſütze 


empfiehlt (3892 


Marla Wetzel. 


Langgaſſe Nr. 4, I. Etage. 


eingerichtet 
In 


Folge möglichſt directer Baareintäufe bin ich in der 
Lage, jeder reellen Concurrenz begegnen zu können, und indem 
ich eine jtreng reelle Bedienung verſpreche, bitte ich mein neues 
e durch recht häufige Einkäufe gütigſt unterſtützen 
zu wollen. 

Danzig, den 1. November 1884. 


Adolph Eick, 


Scheibenrittergaſſe 7. 


3348) 


KN NN Sci. 
& Specialität für Herren: 


Englische 
hundelederne Doggs 


Stepphandschuhe 
elogaut mit garantirter 
Haltbarkeit und Sitz à Mk. 3, 


A. Hornmann Nachfl. 


V. Grylewiez. 
51. Langgasse 51. x 


Aufbürſtfarbe 


für dunkele, namentlich ſchwarze Stoffe, 
nicht abfärbend und ſeit Jahren als 
vorzüglich bewährt, empfehlen & Flaſche 


25 und 50 


Gebr. Paetzold, 


Drognenhandlung. Danzig, 
Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. | 
| 


Vertreter geſucht 


den Verkauf von Deutſchem 
Champagner und Muscat = Wein. 
Offerten sub Nr. 3899 befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Langenmarkt Nr. 2, 


empfiehlt zu 


Aussteuern oder Ergänzungen 
jein mit allen Neuheiten rei 


aus⸗ 
geſtattetes Lager aller Arten ſolide und 
ſtylvoll gearbeiteter 


Mübel⸗, Spiegel⸗ und 


Polſterwaaren 


zu äußerſt billigen Preiſen bei bekannt 
reeller Bedienung. 


(8904 


Donnerſtag, den 6. November er., 


TER bends 7½ Uhr, 
F 
Fürſorge für die in fremden Häfen 

befindlichen Seeleute. 


Vorträge der Herren Pfarrer Stengel, Neufahrwaſſer und Troß, 
Berlin. Um rege Theilnahme bittet 3727 


Der Vorſtand des Weſtpreuß Provinzial⸗Vereins 
für innere Miſſion. 


un. N Tem c 
Geschäfts- Eröffnung. 

Dem geehrten jüdiihen Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich am 4. dieſes Monats in dem Haufe Breitgaſſe Nr. 40 ein Geſchäft 


feiner ) Fleiſchwaaren 


eröffnen werde, . . ! 
Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, verſpreche ich reellſte Bedienung. 
Danzig, den 1. November 1884. Hochachtungsvoll 


3923) Jels ki. 


Neu und nur 


Danzig, III. Ah de Fan, 


Langgasse 24. Junge 'nteis frische 
2 ustern 
Weinstube à 60 3, 1 A und 1,80 4 p. Dtzd. 


Auſtern iſt ein feines und ſehr 
geſundes Eſſen und iſt es auch bei 
obig. unerhört billigen Preiſen 


mit 
anerkannt guter | ine 
billiger Küche. e e 


Abends mit Auſtern zu erquicken. 


Hundegasse 121. Ausverkauf Hundegasse 12. 
von Galanterie-, Spiel- u. Kurzwaaren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. J. Czarneckkl, vorm. Piltz & Czarneckl. 


(2979 


Die Arbeits⸗Vermittelungs⸗Stelle, 


Bureau: Hopfengaſſe 34 (im halben Mond) 1 Treppe, iſt Sonnabend, den 
1. November 1884 eröffnet. a 

Indem wir auf unſer Schreiben an die Herren Arbeitgeber vom 
3. Oktober cr., Beilage zum Danziger Intelligenz⸗ Blatt am 21. Oktober, 
Bezug nehmen, richten wir an dieſelben die ergebene Bitte, dieſes gemein⸗ 
nüßige Inſtitut gütigſt unterſtützen und dem Bureau Ihre Auſträge zugehen 
laſſen zu wollen. P 1 

uch die kleinſten Aufträge ſind erwünſcht. J 

Das Bureau iſt an allen Werktagen von 7—8 Uhr Morgens geöffnet. 
Beſtellungen können demſelben auch durch den am Haute angebrachten Brief- 
Inlıen oder durch den Inſpektor Herrn Klein, wohnhaft Berholdſchegaſſe 3, 
übermittelt werden. = N 

Alle Aufträge werden unentgeltlich ausgeführt. (3913 

Der Borftand der Abegg- Stiftung. 
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ugen Wendt, 
Buchhalter, 
Langgaſſe 48 III. 


dee e rern U 
Jublaft⸗Abſchlirßer 


Fenſter und Thüren 


zur, Verhütung von Zugluft ohne das 
Deffnen, Schließen und Reinigen der 
Feuſter zu beeinfluſſen, empfehlen 


ebr. Paetzold, 


- Handlung, Danzig, 
PR ech a 38, Ecke Melzergaffe. 


3 ell 
moderniſirt, wãſcht und färbt ri 


und gut 
August Hoffmann, 


Strobhutfabrit, Heilige Geiftgaſſe 26. 
Neue Hüte in großer Auswahl. 


Weingläſer 


5 Gar 79 ſchnell 
zu räumen) zu äußerſt billi i 
um Ausverkauf geſtellt. Si kn 
Er 

4 


nst Schwarzer, 


ilige Gei 
” N Ban 


Hotel „Grüner Baum“, 
Berlin, Krauſenſtraße Nr. 56/58 
empſiehlt ſic dem geehrten reiſenden 
Publikum bei prompter Bedienung 
und billigen Preiſen zur gefälligen 

Benutzung. 3500 


Circa 5 6000 tr. 
Daber'ſche Kartoffeln 


verkäuflich Domini i 
Neuſtadt Weſtpr. 2 W 
Lin großes Inſtitut hat 
a 5—4 Proc. allen, 5 oder 44 
Amortiſation, 


Kapitalien auf Hypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszu⸗ 
leihen. Vermittler verbeten. Anmel⸗ 
dungen von Selbſtnehmern unter 3791 
in der Exped. d. tg. 

ift verzugshalber unter ſehr günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. Adr. unt. 
3915 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


1 Uhrmache fe 
findet 1 via) . 
Jwan W iszniewski, 
Uhrmacher, 

anzig. 


(8919 


a 


find wiederum in allen neuen Formen und vorräthig und werden als deſenderz 
folgende Qualitäten empfohlen: Prima Cachemirfilz 1 Mk., 
legante Modellhüte und Copien derſelben zu mäßigen 
Moderniſirungen ſchnellſtens. — Fabrik im Hauſe. 


preiswürdig 
1,50 und „ fr 
1 und 2 Mk., fran⸗ 


Filzhüte für Damen 


L. J. Goldberg, Jil ir De 
Langgasse 24, erste Etage. zo ſiſche Formen eingefaßt, hochfein, 3 Mk. — 
Statt ſeder beſonderen Meldung. 


Die Geburt eines kräftigen 3890 Stadtverordneten-Wahl. 
389 


2670 


zeigen ergebenft an 


Zoppot, den 31. October 1884. 
eorge Stelter und Frau. 


Heute früh 8% Uhr verſchied F 
nach kurzem Leiden an Alter⸗ 
ſchwäche unſere gute Tante, 
Großtante und Urgroßtante, 
Fräulein Adelgunde Schwartz, 
in ihrem 89. Lebensjahre. 
Danzig, den 1. Novbr. 1884. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Auction 


im 


städtischen Leihamt zu Danzig, 
Wallplatz 14, 
Montag, d. 10., u. Dienſtag, 
den 11. November er., 
Vormittags von 9 bis gegen 1 Uhr, 


mit verfallenen Pfändern, welche inner⸗ 


halb Jahresfriſt weder eingelöſt noch 

prolongirt worden ſind, — von Nr. 

61128 bis Nr. 79 500 beſtehend in 

Herren⸗ und Damen: Kleidern, Pelz⸗ 

ſachen, diverſen Zeug⸗ und Leinwand⸗ 

Abſchnitten, Stiefeln, Schuhen, metalle⸗ 
nen Hausgeräthen ꝛc. 

Von dem Tage ab, an welchem die 
Auction beginnt, iſt nur noch die Ein⸗ 
löſung des Pfandes, die Prolongation 
aber nicht mehr zuläſſig. (3750 

Danzig, den 5. September 1884. 

Der Magiſtrat. 
Das Leihamts⸗Curatorium. 


„Aach open hagen. 


au, ca. am 5. November cr., expedirt. 
Güter⸗ Anmeldungen . ent⸗ 
917 


gegen 39 
Ferdinand Prowe. 


Homöopathie. 
Spec. für Lungen⸗ Kehltopf⸗, Herz⸗, 
anen = Leiden, Rhenma, Dyphth., 
arlach, Tuphns, Krebs, Epilepfie, 
eheime Krankheiten, Seropheln, 
chard Sydow, Hausthor 1, 
Sprechſtunden 9—10, 1—4 Uhr. (3868 


\ Leichner's 
Theater⸗ und Tages⸗ 
Schminken, 
Puder, Fett⸗Puder, 
Fett⸗Schminken 


in Stangen, 
Herbert'sche 


Theater⸗Schminken 
in allen Nüaucen, 
Pariſer flüffige Schminken, 
Poudre de riz, 
feinfter Toifetten-Pouder, 
Poudre-Quaiten, 
je uach Größe und Feinheit der Arbeit. 
Haarpuder: 


Gold, Silber, Diamant, 
elb und aſchblond, 


Cold-Cream à la rose, 
Vasellne-Cold Cream, 


&lycerin-Cream. 
Salicyl - Vaseline, 
Mandelkleie 
aus nicht entölten Mandeln, 
Sand⸗Mandelkleie, 


Glycerin⸗Mandelkleie, 
ſehr beliebtes Fabrikat, 
Sch. 30 u. 60 


Froſt⸗Balſam, 
keit Jahren bewährtes Mittel, 
Glycerin, 
chemiſch rein, à Fl. 25 3 u. 50 9 und 
1 A., wie ausgewogen, empfiehlt 
Hermann Lletzau's 
Apotheke und Medieinal⸗ 
Droguen⸗Handlung, 
Holzmarkt No. 1. 


E. F. Sontowski, 


Hausthor 3. (3897 


Theater ⸗Perſpective 
(Operngucker) 


Rathenomer u. Pariſer Fabrikat 


in größter Auswahl zu 1 an 
billigen Preiſen im optiſchen 


Inſtitut von (831 
Bormfeldt & Salemski. 
e een een 
Heirath act n durch ZU. 
nupung d. Familien⸗Journals, Berlin, 


Friedrichſtr. 218. Verſand verſchloſſen. 
Ketourporto 65 Jerb., f. Damen gratis. 


Am Dienſtag, den 4. November, von Morgens 9 bis Nachmittags 
4 Uhr, findet im Stadtverordneten⸗Saal des Rathhauſes die Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahl für die III. Abtheilung II. Wahlbezirts ſtatt. Von der Ver⸗ 
ſammlung des Danziger Stadipereins vom 13. October er, wurde die Wie⸗ 
derwahl der ausſcheidenden Herren Stadtverordneten zu empfehlen beſchloſſen; 
wir erſuchen daher unfere Mitbürger der III. Abtheilung II. Bezirks ihre 
Stimmen an genanntem Tage auf die Stadtverordneten: 
Herrn Schiffstapitän F. Philinp⸗Neufahrwaſſer, 
.. Herrn Rentier Ph. Schmitt, 
ſowie in Stelle des perſtorbenen Stadtverordneten Herrn Kruger 
Herrn Maler Emil Schüßler 
zu vereinigen und dieſelben zu wählen. (3822 


Der Vorſtand des Danziger Stadtvereins. 
Stadtverordneten⸗Wahl. 


Die Wähler der III. Abtheilung I. Wahlbezirks werden hierdurch erſucht 
ontag, den 3. November cr., 
N von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr, 
ihre Stimmen abgeben zu wollen für 
Herrn A. Klein, Redakteur. 
„ C. F. Sander, Bädermeifter. 
Ed. Schur, Kaufmann. 


Mehrere Wähler. 


Im Apollo-Saate drs Hotel da Nord. 
Mittwoch, den 5. November, Abends 7 Uhr: 


Inſtrumental⸗ u. Vocal⸗ Concert 


zum Beſten der Wittwe Schroeder u. ihrer ſieben unmündigen Kinder, 
unter gütiger Mitwirkung der Pianiſtin 


Tran Nannette Falk-Auerbach 


und des Fräuleins Katharina Brandstaeter. 


3885 


2 63. 


TOTER SUR, N 


Programm. 


1. Ouverture „Nachklänge an Oſſian“ Gade. 

2. Drei Lieder 

3. Concert Es-dur für Pianoforte (mit Orcheſter⸗ 
r 

4. Drei Lieder. 

Sia ene Haondel. 
e, 0 Schubert. 
Drau irren . Schumann. 

6. Sinfonie triomp hall Ulrich. 


Die Orcheſterpiecen werden von der Kapelle des 4. Oſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 5, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Theil 
ausgeführt. i : 
Billets zu Sitzplätzen a 3 4 und 2 4, zu Stehplätzen à 1 A in der 
Muſikalien⸗ und Pianoforte⸗Handlung von Constantin Ziemssen, 
Langenmarkt Nr. 1 und an der Abendlaſſe. 3426 


In unſerem 


Ausverkauf 


empfehlen wir zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 
Damen, Herren- und Kinder⸗Hemden, 
Oberhemden, Unterkleider jeder Art 
für Damen und Herren, Strickröcke, 
Wollweſten, Joupons, farbig u. weiß, 
Negligee⸗Jacken. Große Partien Tiſch⸗ 
tücher, Handtücher, Staubtücher, Kaffee⸗ 
decken, Deſſert ⸗ Servietten, Taſchen⸗ 
tücher, Bettdecken, Tiſchdecken, Schürzen, 
Chemiſetts, Cravatten. 
Gardinen. 8 
Hemden⸗, Bezug⸗, Lakenleinen, 


geklärt und ungeklärt, 


Hemdentuche, Dowlas, Wiener Cords, 
Piquee⸗Parchende, Steppdecken, 
ſchwarze Cachemirs und andere Artikel. 


Potrykus & Fuchs, 


10. Wollwebergaſſe 10. 
Leinen⸗Handlung, Wäſche⸗Fabrik. 


jeden Styls empfiehlt 


empfiehlt ſehr preiswerth 


$ 


Kräf 
iſt unſer 


Jahreszeit anwendbar, 25. Fl. 


inter-Mäntel, 


Winter- Jacken 
für Damen und Kinder, 


nene Stoffe, moderne Facons, billige Preiſe. 


jeder 


olff 


Hermann Hopf, | 


Breitgaſſe 17 
und Matzkau chegaſſe 88 


Ledertreibriemen! 


Baumwoll⸗ und Gummi⸗ 
79207 Treibriemen! 
Jalousieriemen! 


Complete Jetzt 


Einrichtungen. Langgafſſ 


7 


Reichhaltige 
Auswahl. 


Hotel Deutsches Haus, 
H. Damaschun, 


Heute Pschorr. 


Näh⸗ u. Binderiemen!!! 
1 Tucks⸗, Baunwollz, i 
I Hanf, Tait- u. Asbeitpadung! 
Asbeſt⸗Platten! 

! Fr . ( en! 
Hanfschläuche! 
Gummi⸗Schläuche! 

„ Platten! 

⸗Scheiben! 
7 2 unre °C, 
Special Geſchäft 
für Gummiwaaren und 

techniſche Artikel, 

Asbeſthandlun 
Matzkauſchegaſſe 2 u. Breitgaſſe 17. 
1 50 Briefmarken für 1 M 
Alle garantirt echt, 0 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschwg', 
Aus tral., Sardin., Rumän., Spanien, 
Viet, ete. 


Tapet 


in größter Auswahl und neneſten Deſſius, 
BVorden und Decorations: Artikel 


S. Bernstein, Hundegaſſe 125, 
ſchrägüber der Feuerwehr. 
Fabrik amerikanisch. Holz- alousien 
und Schaufenster-Rouleaux. 


Wachs⸗Teppiche, Ledertuche, 
Muſter nach ausmärts ſoſort franco. 


Gutſitzende Oberhemden 
von dauerhaften Stoffen und nur ſäuber gearbeitet 


Winter⸗Tricotagen und Normal⸗Unterlleider 
nach Profeſſor Dr. Jäger, 


Jes 


Unſer 


beginnt 


Langgaſſe 


ae 


Billigſte Preiſe. 


En gros und en detail. 


Weihnachts⸗Ausverkau 


1 


Montag, den 3. November er. 


Domnick & Schäfer, 


ax Landsberg, 
Langgasse IT a 
Schuhwnaren= Fabrik für Damen, Herren und Kinder, 


empfiehlt Filzschuhe, Filzstiefel, Hausschuhe, 
Ball- und Gesellschafts-Schuhe und Stiefel, Reisestiefel. 


Direete Beziehungen und Haupt⸗Lager in 
Gummi- Galoschen 


der Russian - American - India - Rubber Co. St. Petersburg. 


(3891 


zu billigſten Preiſen 


Cocosläufer und Matten. 


3875 


Marie Lotzin Wwe., 


— — 
——— ten näche 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


egen Bleichſucht. Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ 
e und Ech wöchenuſtende blutarmer PBerfonen, ohne beſondere Kurdiät in 


6 A frei Haus, Bahnhof. 


Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
W. Galen „Berlin, Tempelhofer Ufer 22 
Niederlage bei Herrn FE. Staberow, Danzig, Poggenpfuhl Nr. 75. 


Ein neuer eleganter 


Landauer und Jagd⸗ 
wagen 


Spazierwagen 
(Gig) ſteht zum Verkauf Vorſtädt. 
Graben Nr. 65. 3900 
ſuche f. meinen 15jähr. 
Verhältniſſe halber, 
eine Stelle in einem en gros 
& detail-Geſchäft. 1 

Gefl. Offerten unter Nr. 3874 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 2 
Eine Kaſſirerin mit Buchhalt. ver⸗ 

traut melde ſich ſofort 
20% eolzmortt 20. 11. 
Heil Geiſtgaſſe 120 ſind 2 eleg. 
möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Auf Wunſch Burſchengelaß. (3901 


Geſucht wird zum 1. Dezember eine 
zum Anwalts⸗Vureau geeignete 


Comptoirgelegenheit 


von 2 bis 3 Piecen. Offerten mit 
Angabe des Miethspreiſes unter 3873 


R. Wiering, Hamburg. in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Anfangs 


erfragen Laſtadie Nr. 23. 


„ ſtraße 4, im Laden. 


Sr 
Eis junges Mädchen von anſtänd. 

Eltern, welches die höhere Töchter⸗ 
ſchule abſolvirt hat, ſucht eine Stelle 


zur Stütze der Hausfrau od. bei e 


alleinſtehenden Dame. Dasſelbe 
in feinen ges geübt und 
fähigt Kinder zu unterrichten 
1 RE zu 

Adr. u. Nr. 3837 i. d. Exp. d. DL 2 
Fine nur ſehr geübte Schneiderin, 
die in den feinſten Geſchäfter felbſt⸗ 

ſtändig gearbeitet hat, wünſcht in und 
außer dem Hauſe BAT. 


In Königsberg i. Pr. 
iſt ein Ladenlokal, in welchem ſeit 
20 Jahren ein Herren ⸗Confections⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben, von 
Oſtern auch früher Koggenſtraße 38 
zu vermiethen. Näheres dort, Junkers 
(3853 


ga. Herren eleg. m. 
u „zu vermietben. 


P 
Bu 3 niethen. 
Eiskeller. 
Der doppelt gewölbte Eis⸗ und 
Lager⸗Keller, — yet a8. por 
üglich zum Bier⸗Denot Hafjiend, iſt 
a permiethen. Näheres daſelbſt, zwei 


Treppen hoch. (3846 


Landwirthſch. Verein 
Marienburg. 


Mitwoch, d. 5. Novbr., Abends 5 Uhr. 


Loge Eugenia. 
Saunabend, den 8. November cr. 
3 Uhr Abends. (3752 


Apollo-Saal. 
„ den 4. November er., 
Weines ends 7 Uhr, 


CONCERT 
rojeljor 
Robert Hausmann, 


ae 
dran Ziese-Schiehau, 
(Piano), 
unter Mitwirkung von Fränlein 


Hermine Spies, 


(Geſang). 


Zu 
906 


Der Coucertflügel von €. Bech 
ſtein⸗ Berlin iſt aus dem Magazin 
von C. Wenykopf. f 

Billets: numerirt a a Steh⸗ 
plätze a 2 , Schülerbillets a 14, 


A, 


— find bei Constantin Ziemssen, 


Muſikalien⸗ u. Pianoforte-Handlung, 
zu b 7 EP IA TER? 
Mi Verlobung mit Loniſe Lange. 

Tochter des Eigenthümers 
Ludwig Lauge in Stolzenderg, erkläre 


ich von meiner Seite für aufgehoben. 
Krampis bei Danzig, den 
1. Novembex 1884. 3905: 


Friedrich Ruttlywgli. 
Druck u. Verlag v. A. W. Rafeman v 
in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


